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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile40. — Jl , auswärtsDi «
Neklamezeile >50. — Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nabmeschlust 8 Uhr vormittags , für aröstere Aufträge nachmittags zuvor.

Vor 6er Kon6oner Konferenz
Tie Abreise PoinraräS und Mussolinis

WTB - Paris . 8. Dez. Ministerprästdent P o i n c a r e
«nd Finanzminister Delaste » rie sind heute nachmittag in
Bcg ' citung dcr Sachverständigen nach London abgereist ,
tos sie gegen 8 Uhr abends cintrcffcn werden.

Der i t a l i e n i t ch e Ministerpräsident Mussolini ist
heute hier angrkommen und nach kurzem Aufenthalt , ohne den
Zug zu verlassen , nach London wcitcrgereist. Bei der Ankunft
«us dem Bahnhof wurde er von den zahlreichen Faszisten der
italienischen Kolonie in Paris mit dem charakteristischen Gruß
der Faszisten empfangen.

Vernünftige Anfsassung eines französischen
Gcwerkschastsblattes

WTB . Paris , 8. Dez. Zu der Lodoncr Konferenz schreibt
das GcwerkschaftSblatt „Le Pcuple "

, die öffentliche Meinung
jn England fei gerichtet gegen ein isoliertes Vorgehen irgend
einer dcr alliierten Mächte . Sie verlange «in Moratorium für
Deutschland. Sie spreche sich für eine endgültige Gesamtfest-
sctzung des Reparationsbctrages auS und fordere die Zurück¬
ziehung dcr BefatznngSlruppen. ES handle sich hier nicht um
die Auffassung dcr Liberalen oder der Arbeiterpartei , aber es
handle stch um die Auffasiung, die in einem Berich « des Erckutiv-
AuSschusieS des Drrbandes dcr Handelskammern zum Ausdruck
kommt . Aus diesem Grunde lasse sich also leicht ein neuer fran¬
zösisch - englischer Konflikt voraussehen, wenn Poineare seine
Forderungen aufrecht erhalte . NebcrdieS beschäftige man sich
in London mit dem Vorgehen der Vereinigten Staaten , das
durch dir Anwesenheit dcr amerikanischen Botschafter in Deutsch¬
land und Belgien, dir zur Zeit in London weilen, zum Ausdruck
komme .

Neue Hetzereien eines Pariser Blattes
WTB . Paris , 8 . Dez. Der „Petit Parlsien " schreibt zu

der Konferenz von London , den Alliierten würden drei Fragen
gestellt :

1 . Könne man endgültig die deutsche Schuld hcrabsetzen ,
2 . könne man ein Moratoirum bewilligen und
8. welches seien die Bedingungen für einen solchen Zahl-

lungsaufschub?
Die zweite Frage mache keine Schwierigkeiten, denn auS

einem Brunnen könne man nur dann etwas hcrauSholen, wenn
er nicht ausgctrocknct sei. Frankre ' ch werde sich damit begnü¬
gen . zu verlangen, daß Deutschland für eine so kurz wie möglich
brmeffrne Zeit, beispielsweise für zwei Jahre , von jeder Zahlung
befreit werde, - also während einer Zeit , die notwendig sei. um
seine Finanzen in Ordnung zu bringen. Viel schwieriger sei
die Regelung der ersten und der dritten Frage . Die französische
Regierung scheine nur auf die 132 Milliarden verzichten zu
können , wenn man auch offiziell die Interalliierten Schulden
brrabseßt. die in Ihrer Gesamtheit nicht weniger theoretisch
seien und die 72 Milliarden Goldmark anSmachien. Englischer-
seit- werde jedoch erklärt , die Forderung nichts annullieren zu
können , solange England verpflichtet sei, seine eigenen Schulden
an die Bereinigten Staaten zu zahlen. Frankreich werde also
gewisse Mühe haben, sich mit England über eine endgültige
Lösung der ReparationSfrage zu einigen.

Eine weitere Schwierigkeit sicht das Blatt in der dritten
Frage . Die Haltung Frankreichs zu den Bedingungen des
Moratoriums seien durch die Logik der Ereignisse selbst bestimmt.
Da Deutschland nach einer kurzen Zeit der Bemühungen den
Beweis seiner Nnfätz gkeit und seines schlechten Willens gegeben
habe , könne man ihm ein langfristiges Moratorium nur gegen
gewisie Silberhellen für die Zukunft geben . Das Blatt schlagt
Finanzreformcn vor, ähnlich denen, die man für Ocsterrerch
auSgcarbeitet habe und in zweiter Linie schlägt eS vor . die Zoll -

rinnahmen zu beschlagnahmen und die Kohlengruben zu besetzen.
Die letztere Maßnahme verlange keine Verstärkung der Be-

sahungStruppen . sie führe aber notwendigerweise die Alliierten
in die neutrale 50 Kilometer-Zone. Diese Aktion solle keines »

wegS den Zweck haben, sich direkt bezahlt zu machen , sondern sie
solle nur eine wirkungsvolle Aktion gegen den widerspenstigen
Grotzindustciellen darstcllen. Sie sei ein Druck und kein Zah¬
lungsmittel . Das Blatt ist aber nicht sicher, ob England
Frankreich auf diesem Gebiete folgen werde .

Resolutionäre Korscttstarige » für Poincarö
WTB . Paris , 8. Dez . Dcr Departements - Ausschuß der

republikanisch -demokratisch - sozialdemokratischen Partei (Partei
Jonnard ) hat in einer Resolution dem Ministerpräsidenten und
3 ' 4 Regierung bezeugt, die Partei vertraue darauf , daß bis
Rechte Frankreichs aus dem Versailler Vertrag , dcr den Sieg be-
siegelt habe, von ihnen verfochten und daß endlich die Garantien
für die französische Sicherheit und die Pfänder für die Repara¬
tionszahlungen erreicht würden, die die Vorbedingung einer be¬
friedigenden Regelung der ReparationSfrage und des euro¬
päischen Friedens sowie die Voraussetzung jedes wirtschaftlichen
Wiederaufbaues der Welt feien . j

Französische Betrachtungen über die Auffasiung
in England

WAV . Paris , 8 . Dez. Dcr Sonderberichterstatter des
„Journal " schreibt seinem Blatte : Die Politik Bonar Laws wiro
wahrscheinlich wieder eine Anknüpfung an das Fair Piah dar¬
stellen . Auf alle Fülle darf man hoffen , daß er e8 ablehnen
werde, sich zum Spieiball derjenigen Bankiers zu machen, die
ihre Kasten mit Milliarden von Papiermark gefüllt haben , die sie
für einige Centimes kauften und die jetzt nichts mehr wert sind.
Abec Bonar Law frohe auf dieselben Notwendigkeiten, aut die
seine Vorgänger gestoßen seien . England müsse um jeden Preis
feinen Handel entwickeln . Wenn man in Frankreich nach ver¬
stärkter Ausfuhr suche , so handle eS sich für dieses Land darum,
Gewinne zu erzielen, um den Wohlstand zu vergrößern . Wenn
England di : S aber tue, so tue es dies aber vor allen Dingen um
zu leben. Die Engländer fänden auf ihrem eigenen Boden nur
für 18v Tage des JaürcS Existenzmittel. Ter Rest komme auS
dem Aurlande . Das große Hindernis , das der Wiederaufnahme
der englischen WirtschaftSlätigkrit im Wege stehe, fei aber die
Erfiiivtterung dcr Mark . Bedeute dies , daß die Befestigung der
Mark, also daS Ansteigen der Verkaufspreise sich n » r dadurch er¬
reichen laste , daß man Deutschland von jeder Reparationszahlung
befreit ? TaS sei die Meinung Lloyd Georges . Sein Nachfol¬
ger scheine es wohl nicht zu glauben. Er sei durchaus geneigt,
auch andere Mittel zu versuchen .

‘ *

Ncrrgicrige Fragen und knappe Antworten im englischen
Unterhaus

WTB . London , 8. Dez. Im Unterhaus fragte Morel, ob
Sir William Thrcll vor kurzem in Paris im Auftrag der briti¬
schen Regirrung gewesen sei . ob seine Mission Frankreichs Pläne
im Zusammenhang mit der Rheinprovlnz- und der Ruhrbefetzung
betreffe und ob im V - rlanfe feines Aufenthaltes in Paris Sir
William Tyrell den Präsidenten der französischen Republik ge¬
sehen habe, warum dieser Beamte des Foreign Office dazu ver¬
wendet werde» statt deS üblichen Kommunikationskanal und wel¬
che Percinbarungeu zwischen den beide« Regierungen vorgeschla-
gen oder getroffen worden seien .

Bonar Law erwiderte, er könne keinerlei Information be¬
züglich dcr Verwendung eines jeden einzelnen britischen Beamten
geben . Wie er bereits mitgeteilt habe , feien keinerlei Dereinba-
rungen getroffen oder überhaupt angeregt worden. Diese Frage
werde auf der bevorstehenden Konferenz der Premierminister
erwogen.

Kcnworthh fragte hierauf : Ist es gerechtfertigt *u wissen ,
wie die Politik der Regierung in einer so vitalen Frage ist.
Bonar Law erwiderte : Wie kann ich mrch über eine Politik
äußern , die Vorschläge bewirkt , die mir von anderen Regierun¬
gen vorgelegt werden sollen , bevor ich sie gesehen habe .

Kenworthy fragte weiter , ob nicht Bonar Law dem Hause die
Ansicht der britischen Regierung Mitteilen könne, oder ob sie
keine Ansichten habe . Bonar Law erklärte unter Gelächter, die
Regierung habe viele Ansichten , aber eS würde sehr lange Zeit
in Anspruch nehmen, sie auSzudrvcken .

Antwortnoten wegen der Sühne¬
forderungen unterwegs

WTB . Berlin . 9. De, . Da , R e i ch « k a b i n e t t ist
Sestern vormittag zu einer Sitzung zufammrngctreten , in der es
sich dem Bernehmen nach mit der auf dir Sühn e f o r d e -
rungen für die Vorgänge in Passau und Jngoldstadt
»u erteilende Antwort befaßte. — Wie den Blättern miigeteilt
wird, wird die Antwortnote der deutschen Negierung wegen dcr
Vorfälle bene abgegeben und am Montag in Pari « übergeben
werden . Die Veröffentlichung erfolgt am Montag nachmittag.

Großer Erfolg der Arbeiterpartei
in Irland

WTB . London, 8 . Dez. Der „Times " zufolge hat die Ar¬

beiterpartei bei den Parlamentswahlen in Südirland einen un-

»eahntcn Erfoig erzielt . Bisher wurden gewählt 35 Ministe-
rielle . lg Lierale und 1b7 Abgeordnete der Arbeiterpartei , d . s.
sieben mehr als im vorigen Parlament .

•
WTB . Dublin , 8. Dez. Der irische Abgeordnete Seac Ha -

lez wurde gestern auf ddm Wege zur Sitzung des irischen Par¬
laments von Männern erschossen. Der ihn begleitende stellver¬
tretende Präsident Dail Eiram Patrick Camille wurde ver¬
wundet. ,*

Erhöhung der Deamtenbezüge
Das Reichsfinanzmin >ste' 'ium hat den Blättern zufolge die

Svitzenorganifatlonen der Beamten und Staatsarbeiter zu Be¬
sprechungen über die von den Organisationen geforderten Er¬
höhungen der Bezüge für Montag und Dienstag eingeladen.
Bei Ermittelung der Teucrungsaufsch'äge für den Dezember
wird man , wie die Blätter schreiben , im Reichsfinanzministerium
nach einem anderen System arbeiten . Es sollen nämlich btc '

Löhne der Arbeiter in der Weise festgestellt werden, daß man
für sie einen Vergleich zieht zwischen den jetzt vom Reiche ge¬
zahlten Entlohnungen und den in der ersten Dezemberwoche von
der Industrie gezahlten Löhnen. Die Beamtengehältcr sollen
alsdann den Arbeiterlöhnen entsprechend erhöht werden.

Schwindeleien in Mill 'ardenwerten
Berlin , 8. Dez . Die „B. 8 " meldet, der wegen Schwin-

deleien mit gefälschten Probeschetnen der deutschen Gold- und
Silberscheideanstalt hier verhattete. auS dem Osten zugewan-
vcrte Kaufmann R o f e n e ck gehörte zu einer großen Schmugg.
lerbande, die unter verschiedenen Ankäufern Berlin « Mitglieder
und Verbindungen hatte , deren einträgliches Geschäft darin be¬
stand . Edelmetalle über die Grenze zu schmuggeln . Auf die Nach¬
richt v«n der Verhaftung Rosenecks sind alle feine Freunde auS
Berlin verfckiwunden . Bei S Freunden wurden Rofenrck gehö.
rende Koffer mit Gold und Silber gefunden. Der Wert der von
R. verschobenen Edelmetalle geht 1» die Milliarde».

SM iw Sanierung Oesterreichs die
schweifte WirisWsdrlse

Von unserem Wiener Korrespondenten
Die Genfer Protokolle und das von der Regierung so

genannte Wiederausbaugesetz sind nun endlich beschlossen ,
wenn auch nicht in der Form , wie die Negierung es ge¬
wünscht hätte , und damit kommt der Zeitpunkt näher, in
dem Oesterreich unter dcr Kontrolle der Entente
gerettet werden soll . ^Ler Gedanke d.er Kontrolle ist dem
Völkerbund nicht von selbst eingefallen; denn für die 500
Millionen Goldkronen, die der Völkerbund nicht einmal
kreditiert, sondern für die die Staaten des Völkerbundes
nur die Garantie übernehmen wollen, und noch dazu
gegen ausreichende Sicherstellungen, wenn sich die Geld¬
geber gefunden haben — für diese Lappalie hätte der Völ¬
kerbund nicht erst eine Kontrolle gebraucht . Diese Kon¬
trolle wurde ihm, wie jetzt feststeht. von der öfter -
l e i ch i s ch c n Regierung erst suggeriert . Zwei
Gründe waren fiir die ch r i st l i ch - s o z i a I e Regierung
dabei maßgebend: vor allem der Grund , daß sie fürchtete ,
nicht nur gegenüber der Arbeiterschaft , sondern besonders
auch gegenüber den besitzenden Klassen , den Kapitalisten
und Agrariern , ohne Zwang von außen die schweren Opfer,
die die Sanierung Oesterreichs von ihnen erfordert, nicht
durchsetzen zu können ; dann aber die Hoffnung, mit
Hilfe des Auslands die Macht , die sich die Ar¬
beiterschaft seit der Revolution errungen hat, min¬
dern zu können . Das war ja auch die Hoffnung, die die
Bourgeoisie auf die fremde Kontrolle setzte
und die ihr den Verzicht auf die staatliche Sou «
veränitätso leicht machte. Der Weg , den der Bundes¬
kanzler ftir seine Beeinflussung des Völkerbundes wählte,
ging Über die Wiener Nunziatur , die durch die ita¬
lienischen Klerikalen , die „Popolari "

, die ita -'
lienische Regierung im .Sinne der Kontrolle beeinflußte.
Tatsächlich ist der Plan , der von Italien in Genf vorgelegt
wurde, viel weiter gegangen als auf eine bloße Kontrolle
der Verwendung dcr , Kredite und der richtigen Finanzmaß¬
nahmen. Die Kontrolle sollte legislative Gewalt in Oester¬
reich haben . Dieser Plan wurde durch Balfour verhindert,
der eine solche Beschränkung der staatlichen Souveränität
Oesterreichs ablehnte. Es kam dann im Kompromißweg
jene Vestimmunq zustande , nach der das österreichische
Parlament der Negierung die Vollmacht geben sollte , zwei
Jahre lang , ohne an das Parlament herantreten zu müssen ,
alle Maßnahmen zu ergreifen, die nach ihrer Meinung not¬
wendig sind , das budgetäre Gleichgewicht wiederherzu-. |
stellen .

Auch mit dieser Bestimmung war Oesterreich der D i k •
tatur des Auslandes ansgeliefert , in seiner Sou -
veränität beschränkt, war die österreichische Arbeiterschaft
in Gefahr , ihrer sozialen Errungenschaften beraubt zu
werden. Gegen diese Gefahr bat darum der außerordent¬
liche sozialdemokratische Parteitag nicht nur den schärfsten
Kampf, sondern die Einleitung einer Volksbewegung be- ,
schlossen . Man hoffte auf dem Parteitag , daß cs gelingen
werde, durch diese Volksbewegung auch einen Teil
des Bürgertums zum Kampfe gegen die
Fremdherrschaft mitzureißen . Mit dieser Hoff¬
nung hat man sich aber getäuscht . Diese B e w e
gung hat im Bürgertum nicht den gering -
sten Widerhall gefunden . Das ganze Bür¬
gertum war bereit , der ausländischen Kon »,
trolle und der F i n a n z d i k t a t u r der Regierung zu-/
zustimmen.

So war die Sozialdemokratie ganz isoliert. Aber sie
ließ sich dadurch nicht abhalten , den Kampf auch weiterhin
mit aller Energie zu führen. Sie wußte nicht nur » daß in
wenigen Monaten , sobald nämlich das „Wiederaufbau-
gesetz" in Kraft getreten ist . auch jene Schichten , die sich
jetzt von der versprochenen Hilfe der Entente blenden las¬
sen , am eigenen Leib die „Sanierung " spüren und dann
die Richtigkeit des sozialdemokratischen Kampfes gegen
diese Art der Sanierung erkennen würden, sondern sie,
wußte auch, daß die A r b e i t e r s ch a f t . wenn sie auch im
Parlament majorisiert werden kann, bei der Durch füh -
r u n g der Sanierung nicht machtlos ist und daß die Re¬
gierung das sehr bald erkennen werde. Deshalb hat die
Sozialdemokratie ganz allein den Kampf gegen di« Aus¬
schaltung des Parlaments , wie gegen die Art der Sanie¬
rung . die die Negierung plante , geführt, und eS ist ihr in
diesem Kampf, der nur wenige Wochen dauerte, da die
Völkerbunddelegierten rasche Annahme der Genfer Proto¬
kolle verlangten und schließlich den 26 . November als Eyd-̂
termin erklärten, gelungen, einen Teilerfolg zu er»,
ringen . Am schwierigsten war es natürlich, gegen die (Sen-1
fer Protokolle die Ausschaltung des Parlaments zu besei¬
tigen . Der Bundeskanzler hatte anfangs sich das Ent¬
gegenkommen gegenüber dem Parlament so vorgestellt, daß
er das Parlament von Zeit zu Zeit einberufen
und ihm Gelegenheit zur Kritik geben werde. Er
mußte, als die Sozialdemokraten darauf bestanden, daß die
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Der neue Vorsitzende des StaatSgerichtshofS, Senatspräst -
dcnt Schmidt, hat im Lchridemann-Prvzeß erklärt, daß es ihmleider nicht möglich ist, in der Vernehmung der Angeklagten
auch speziell auf die Organisation Consul einzugehen. Diese
Erklärung hat ihre guten Gründe ! Der Ttantsgerichtshof istim Besitz von Material , von dem zu erwarten ist, dass eS dochbald gelingen wird, das Mordzentrum der deutschen Reaktion
zu ermitteln und das eS nicht gestattet, bevor die nähere Prü¬
fung abgeschlossen ist . auf Fragen einzugehen, deren Erörterungdie Organisaloren der Mordbünde warnen könnte . Schadenkann es aber u . E . nicht , gerade anläßlich de» bevorstehendenEhrbardt -Prozcsses weiter auf das Treiben der Ehrhardtlentein der Vergangenheit binzuweisen. Oehlschläger hat bekannt-
lich im Scheidemann- Prozeh selbst zugestanden, daß er mit
dem Verbindungsmann Ehrhardt », Oberleutnant Schmidt»engste Fühlung hatte und mit ihm gemeinsam Leute» der Ehr .
Hardtbrigade Stellungen verschaffte .
Diese Leute glänzen heute tu großer Zahl i» der bayerische «

Polizei.
Das nimmt natürlich kein Wunder , denn der vergangene Mün¬
chener Polizeipräsident Porhuer war ein eifriger Förderer Ehr .
Hardt ». Ehrhardt ist wiederholt non Poehner im Münchener
Polizeipräsidium empfangen worden , wo zeitweilig fortgesetzt
Bespreche,ngen über den Verkehr mit den erwachenden Ungarn
gepflogen morden ist . Seine enge Verbindung mit den ungari¬
schen Mordorganisationrn geht au » der vor wenigen Monaten
vorgcnommenen und vielerörterten Paßfälschung hervor. Die
Vernehmung Poehners vor dem Staatsgerichtshof nach der Ver¬haftung Ehrbardt » liegt deshalb im allgemeinen öffentlichenInterest « . Wir erwarten , daß der Dtaatsgerichtshof HerrnPoehner bald zur Vernehmung zitieren wird und mit ibm
augenblickliche Angehörige der Münchener Polizei in» Verhörzieht, die früher in der Brigade Ehrhardt tätig waren.

Um Das Mdjmrm Der seuWn SaumDen könne, also nicht gegen Den Willen Der Sozialdemokra-
äu i“ ntmcn' Daß Das Parlament einen eigenen Aus-

Ichuß wähle, Der über Die Vorschläge Der Regierung ent-IchelDen soll und Daß auf Verlangen eines Bierteils derAbgeordneten jederzeit das Parlament binnen vier Tageneinberufen werden müsse. Ta aber die Genfer Protokollebestimmen , daß die Entscheidung über finanzielle Fragennicht das Parlament, also auch nicht ein ParlamentsaiiS -
schuß , sondern die Negierung habe , wurde der RegierungDis „Konzession" gemacht, daß der Ausschuß mit der Ne-
gierung zusammen in einem „außerordentlichen KabinettS-cat ' berate, wenn auch die Mitglieder der Regierung anDer AbstimmunGnicht teilnchmen dürfen. Auch das „Wie-
deraufbaugesetz " wurde wesentlich verbessert und nament¬
lich das Recht der Regierung , die Agrarzölle wieder einzu-
führen, gestrichen.

Wohl ist der Erfolg nur eiu Teilerfolg , und in dem
„Wiederaufbaugesetz " sind noch genug schwere Belästigun¬
gen der breiten Massen erhalten geblieben . Tie Sozial¬demokraten haben auch sowohl gegen dieses Gesetz , wie
gegen die Genfer Protokolle und ilur für das Verfassungs¬
gesetz über den „außerordentlichen KabinettSrat " gestimmt,das die Ausschaltung des Parlaments aufhebt. Die Ver-
antwortung für die Genfer Vereinbarungen und für dieArt, wie die Negierung Oesterreich sanieren will, habendie Sozialdemokraten abgclcbnt und sie den bürgerlichenParteien zugeschoben. Diese haben anfangs die Genfer
„Rettung " mit Jubel ausgenommen: nun werden sie vom
Katzenjammer erfaßt . Denn kaum , daß das Parlament
damit zu Ende gekommen ist . zeigen sich schon die Folgen
dieser „Sanierung"

: die schwerste I n d u st r i e k r i s e,Stocken des Wirtschaftslebens, ltJOOOO Arbeits¬
losei Wenn wenige Wochen vorübergegangen sein wer¬
den, wird es allen offenbar sein , in welcher Weise die bür¬
gerliche Regierung an das Werk der „Sanierung" gegan¬
gen ist und daß Oesterreich für die Unterwerfung unter die
fremde Kontrolle nicht die Sanierung eingetauscht bat,
sondern die schwere Wirtschaftskrise , die es seit dem Um-
stürz erlebte. ■ -Air r ■ ' ■ i r

Wo 6fOen i :t Loser der SAcrluirstrie
Die NelchSregierung ist sich bis heute über die neuen Repa-

rationövorschlSge noch nicht endgültig schlüssig geworden . Auch
da» Problem der Reparationen , d . h . die neuen Borschläge an

. die ReparatlonSkommisfion, will sie. ebenso wie die Antwort,
notcn über die Sühnefordcrungen und das militärische Garan¬
tiekomitee , unter dem Gesichtspunkte des Schutze» der Rhein¬
lande behandeln.

Augenblicklich wird innerhalb der Regierung ein Repara -
tionSplan eine » bekannten Dankfachmannes erörtert , der auf
die Verbindung einer äußeren mit einer inneren Goldanleihe
hinausläuft . Die Erträgnlste dieser Anleihe sollen zur Hälfte
Frankreich zugute kommen und zur anderen Hälfte zur Stabili .
sterling der Mark Verwendung finden. Eine derartige Lösung
würde dem von der Sozialdemokratie wiederholt vertretenen
Standpunkt entsprechen . Noch unter der alten Regierung haben
Brrtrrter der NeichStagSfraktion in interfraktionellen Bespre¬
chungen und bei anderen Anlästen immer wieder darauf hinge¬
wiesen , daß eine äußere Anleihe nur möglich sein wird, wenn
sie zugleich auch eine gewiste Befriedigung der finanziellen Not¬
wendigkeiten Frankreich» bringt . Eine Befriedigung der finan¬
ziellen Wünsche der französischen Negierung bleibt die Voraus¬
setzung ftir ein langfristiges Moratorium , und wir begrüßen
«S deshalb, daß man endlich auch in Bankkreisen zu dieser Auf¬
fassung gekommen ist.

Wo aber bleibt die , Schwrrlndust^ r mit ihren Plänen , wo
stnd die Opfer, die sie bringen wollte , sobald eine vernunftge¬
mäße Lösung der RcparationSfrage In Aussicht steht Zwar er¬
klärt man heute selbst in Regierungskreisen, daß die Industrie
jetzt endlich zur Mitarbeit bereit ist ! Leider können wir uuS
nicht entschließen , daran zu glauben , solang» uns keine positiven
Beweise hierfür vorliegen.

Der Steuerausschirß setzte folgende Einkommcnsteuersätze
für 1922 fest :
Für die ersten angefangenen oder vollen 800 000 M io io

m m weiteren 300 000 m 15 .
m 0 400 000 20 .
m • » m 500 000 m 25 „
w m m 0 m 500 000 80 .
m 0 n 0 m 500 000 m 85 .
m 0 m m 0 1000 000 m 40 .

0 0 „ m m 1 000 000 0 45 .
0 0 0 1500 000 0 50 .

weitere Beträge
* * 1600 000 * 55 .

60 .

Die Uil-mchll 'M der SlmvstzMgy
Der SteuerauSschuß dek Reichstages beriet letzter Tageüber die Novelle zum Einkommensteuergesetz . Der Reichrsinanz-minister HcrmeS gab in großen Zügen da» bereits vcröffent-lichte Steuervrogramm der Negierung bekannt. Alle Fragen ,die sich auf beschleunigte Veranlagung und Einziehung der Ein -

kommensteuer und auf die Abwälzung b .-(s Risiko» der Geldent-
Wertung auf die Steuerpflichtigen beziehen , werden auf ein be¬sonderes Gesetz verschoben .

In der Generaldiskussion führte Genoste Hertz für die
sozia .demokratisch« Fraktion auS : Die Lohnabzüge hätten ein
derartiges Maß erreicht , daß bei allen Lohn , und GehaltSemp-
fängern ohne Rücksicht auf ihre politische Richtung eine starkeErregung eingctreten sei. Auf der anderen Seite würden die
BcranlagungSpflichtigen durch das Forkschreiten der Geldentwer¬
tung steuerlich entlastet. Die erste Voraussetzung für die Durch¬führung jeder Steuer sei, daß alle unter Berücksichtigung ihrerLeistungsfähigkeit gleichmäßig getroffen würden. Wenn abernur die schwächsten Schichten die größten Steuerlasten zu tra¬
gen hätten, wie die» jetzt der Fall sei, so sei ein solcher Zustandohne schwere politische Gefahren Nicht haltbar . Der Einkom -
menstencrtarif dürfte deshalb nicht mehr geändert werden, alses zur Herouffetzung der untersten Gruppen aus technischenGründen notwendig sei , da heute schon die Beranlagung - pfstch .
tigert weniger Steuer bezahlten, nlS die unterste Gruppe aller
Strucrpfllchtigen . -

Von den . bürgerlichen Parteien sprachen Dr . HelfferichUnd Dr . Fischer (Kölns , die sich beide für die Aurzinander -
ziehüng des Steuertarifs einsohten , Sie behaupteten,' daß die
Geldentwertung auch für die VeranlagungSpflichtigen eine starkeHärte bedeute. Sie bezogen sich jedoch nur auf die Lage derKleinrentner und der geistige » Arbeiter, nicht aber auf die Lageder Gewerbetreibenden und der Warenbesitzer.

Auf Verlangen unserer Genosten gab die Regierung Zahlenüber den .Anteil der Lohnsteuer am Stcuereinkommen in den
letzten Monaten . Daraus geht hervor, daß im Oktober der
Lohnabzug 87 Prozent de» Grsamtsteuerrrtragr » brachte . Helf -
f e r i ch und Fischer (Köln' suchten den Eindruck dieser Zah¬len abzuschwächen durch die Behauptung , daß im Verhältnis zuanderen BevölkcrungSschichten daü Einkommen der Arbeiterschaftstärker gestiegen sei . Unsere Genosten protestierten mit allerSchärfe gegen diese Behauptung.

ES bleibt demnach bei dem Zustand, daß die Veranlagungs -
Pflichtigen nicht nur durch die verspätete Zahlung In entwerteterMark von den Folgen der Geldentwertung entlastet werden, son¬dern durch die AuSeinanderziehung des Tarifs noch eine Ton»
derrrmäßigung erhalten.

AbzugSfähig sind : Sterbekastenbeiträge bis zu 2090 -M, \
LebensvcrsicherungLbetträge usw . bis zu 16 000 M ; für den
Steuerpflichtigen und die Ehefrau bi» zu einem Einkommen
von 300 000 Jk je 340 Ji und für Kinder 610 M bei einem Ein¬
kommen bis zu einer Million Mark.

Ab 1. Januar 1028 gelten folgende Steuersätze: Für di«
ersten angcfangenen oder vollen 1 Million Mark 10 %, stechendmit jeder weiteren ob « vollen Million um 6 % bi» zu 2a ^ '
für die weiteren angefaugenen oder vollen zwei Millionen 80 %
steigend mit jeden weiteren angefangenen oder vollen zwei Mil¬
lionen um weitere 5 % bis 40 A>; für die weiteren angefan¬
genen oder vollen drei Millionen 45 % . steigend für die wer¬
teren vollen oder angefangenen 3 Millionen Mark um weitere
5 bis 50 % ; für weitere Betrüge 60 % . Die Sterbekasienbei-
träge sind vom 1 . Januar ab bis zu 8000 M, die Lcbcnsversiche «
rungsbeiträge bi» zu 48 000 M abzugsfähig. Die Abzüge für
den Steuerpflichtigen und feine Ehefrau werden auf 2400
bei Einkommen bi» zu einer Million und für Kinder auf 12 000
Mark bei Einkommen bis zu zwei Millionen vom Steuerjoll
heraufgesetzt.

Volkswirtschaft
Wiederaufbau der russischen Landwirtschaft

Der große landwirtschaftliche K-nzessionSvertrag zwischen
Krupp und der Sowjetreglerung bedarf erst noch der Bestätigung
durch Moskau. Es hatte sich im Anfang um e,ne größere lond»
wirtschaftliche Fläche gehandelt, die dann schticßlich au« ökono¬
mischen Gründen auf 100 090 Hektar verkleinert wurde. Da»
Land liegt in Südrustland , südlich vom Don in der Nah« des
« sowfchen Merrrv . Dem KonzcssionSverirag gingen schon
einige kleinere ähnliche Abmachungen mit Wirtschaftlern au» de«
Tschechoslowakei und Oesterreich voran».

Neben den Konzession . « will Krastin vor allem mit Hilf»
der Genossenschaften den Wiederaufbau der ruffischen Landwirt¬
schaft herbcifübren . Deutsche Firmen oder Gesellschaften sol¬
len mit den ruffischen Genossenschaften auf dem Wege de» Kre¬
dit» landwirtschaftliche Produktionsmittel und Ernteeriragniße
tauschen . Swon lieg -n Aufrufe gemeinnütziger russischer Ver¬
bände vor. dir sich rn diesem Sinne an deutsche Wirtichafi»-
kreise wenden. So hat erst vor kurz -: '» der Verband der sud-
russischen Kanister , nt KraSnodar eine lebhafte Propaganda
entfaltet , vor allem zur Beschaffung von Maschinen für dt«
Butterfabrikation . Die Kolonisten erbieten sich, für die Masch ' -
nen Butter . Eier . Wolle und andere Artikel unter sich zu sam¬
meln und den betreffenden Firmen zu liefern . Nicht nur land¬
wirtschaftliche Maschinen, sondern auch deutsch« Pflanzenzucht-
artikel stnd in Rußland sehr erwünsht . Vor allem kommt dt«
Ukraine al» Absatzgebiet für die deutsche Pflanzenzucht, besorg
ders bezüglich frühreifer Sorten , in Frage .

Zur Frage brr Grtreidebewirtschaftnng
Dr . Helm hat vor kurzem auf der JublläumStagung deS

Oberbayerischen Christlichen Bauernverein » eine bemerkens¬
werte Rede über die Sicherung der Brotversorgung gehalten.
Voraus stellt Dr . Heim den Kardinalsatz, daß die Sicherung
unserer Borräte an Getreide durch die öffentliche Hand not¬
wendig und unerläßlich sei. Und wie soll nun die Sicherung be¬
werkstelligt werden? Antwort : Neben der Einschränkung de»
Handelserlaubni » vor allem dadurch , daß die RclchSgetreide -
ftellr Mühle« pachten und dar Getreide bi» zur letzten Han»
selbst verwerten soll , um so d -n ganze» Getreidemarkt zu kon¬
trollieren und preiSrrgelnd zu wirken . Dr . Heim berechn «
aus diesem Plan , verbunden mit dem Wegfall der Bankkredit«
und der Umsatzsteuer eine Ersparnis von 25 Proz . Schließlich
fordert Dr . Heim noch die Einführung einer dcutfchen Korn«
mark, durch die . Herausgabe von Kassenscheinen mit Pfand¬
charakter auf der Basis der Getreidevorräte der RcichSgetreide -
stelle . „ . .Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren , halt man «•
für wünschenswert, daß Dr . He . m sich etwas konkreter und be¬
stimmter ausdrückt. Dem Vorschlag an sich steht man nicht ohne

hinter Pflug und Schraubstock
Skizze » an» drm Taschenbuch eine» Ingenieur »
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„Ich war in den ersten Jahren nicht ängstlich und hatte
«eine Ursache dazu," fuhr Stoß in seiner Erzählung fort. „Wenn

Ausführung sorgfältig überwacht wurde und alle» streng nachden Plänen durchgeführt werden konnte , so durfte ich so ruhig
sein al» Bruce und all« Welt. Daß ich aufpaßte, al» ob mein
Leben daran hinge , kann ich beschwören . Aber al» die Senk¬
kästen abgeänden und meine Pfeiler statt au» acht nur aus
sechs Säulen aufgebaut werden mußten, fing ich wieder an zu
rechnen . Es war aus mit meiner Ruhe. Dazu kam der Tod
Lavalettes , der Eintritt der neuen Bauunternehmer , die nicht
halb, so gewissenhaft waren als der alle Hugenotte ; der Hochdruckmit dem schließlich alles dem Ende zudrängte und manches nicht
auSgeführt wurde, wie ich» eS wünschen mußte ! Du verstehst
jetzt vielleicht, wie mir nach und nach zumut« wurde, und kei¬
nem Menschen durfte ich ein Wörtchen von all dem sagen . Daö
ganze Unternehmen drängte mit aller Wucht feinem Abschluß
entgegen; zu ändern war nichts mehr. Wie oft ich an den Fcst-
Tcttren DschagannalhaS dachte, den nur ein Gott aufhalten kann ,wenn er über feine Hindu» wegrollt.

> Die Prüfung der Brücke auf ihre Tragfähigkeit, die Ueber -
galbe an die Bahngesellschaft , die Eröffnungsfeier ; alles ging ja

-glänzend vorüber. Wir , Sir William und feine Leut« sowie die
Bauunternehmer , waren jeder Verantwortlichkeit los . Mein
Schwiegervater wiegte sich im Gefühl, die größte Brücke der
.Welt gebaut zu haben, und schenkte der Sache keinen zweiten
,Gedanken. Was in mir vorgeht. Eyth, namentlich seitdem ich
nach der Eröffnung weniger zu tun habe , und, wie e» heißt , mich
etwas erholen kann, ist nicht leicht erzählt.
\ „Alles, auf Schritt und Tritt , wachend und schlafend, erin¬
nert mich an die Brücke. Zu London in unfern Bureaus sind
di » Wände mit prachtvollen Aquarellen des Baues geschmückt .'Uöber meinem Schreibpult hängt ein Oelgemälde, das einen der
großen Mittelpfeiler mit feinen sechs Säulen darstellt, von einer
-richttgen Künsklerbrandung umtobt. Komme ich abends nach
Hause — mein Schwiegervater hat uns am Eröffnungstage eine
reizende Villa gesäonkl —, so starrt mir zuerst über dem^ Gar¬
tentor ihr Name — Ennovilla — in goldzlänzenden Buchstaben
entaegen, und zuletzt, wenn ich in die Augen meiner Frau sehe

- >wir lieben uns wie am ersten Tag — und sie mich küßt , denke
ich daran , wie diese Augen vor zwöff Jahren an meinen Rech,
nungen mitgearbeitet haben. Jede Höhe, von der ich herunter -
blicke, jede» Master, über das ich gehe oder fahre, jeder Luftzug,der die Blätter eines Baumes zum Rauschen bringt — eS isteine Höllenqual - und keine Rettung — —"

„ WaS sagt dein Arzt ? " fragte ich so ruhig ich konnte .Stotz starrte mich mit weit aufgcristcncn Augen an , al» ob
er mich nicht verstände. ES war elwaS Irres in feinem Blick.Seine Aufregung konnte ich begreifen : er hatte allem nach zumerstenmal feinem Herzen Luft gemacht . Das konnte auch einen
starken Mqnn erschüttern , der jahrelang unter einem solchenDruck lag und der Last täglich neue Steine zugcschleppt hatte.

„Komm !" rief ich auffpringend. „Wir haben noch eine halbeStunde , bis dein Zug geht. Ich begleite dich bis an denn Bahn¬
hof . Die Luft wird uns beiden gut tun .

E : stand langsam auf . Einige Minuten später traten wirin die schwarze Herbstnacht hinaus .
*

Es war ein Wetter , wie es im November und Dezember
die schottischen Täler , die von West nach Osten streichen , gelegent¬
lich durchbraust. Die ganze Natur schien im Aufruhr . Ter
Wind kam in heftigen Stößen über das Feld. Da und dort
hörte man ein lautes Krachen . Blätterlose, abgeriffene Zweige
flogen durch die Luft. Es war schwarze Nacht um un» her.
Trotzdem sah man an zwei drei Stellen ein Stückchen deS blauen
Himmels mit klaren Sternen , über welch« zerriffen« Wolken in
rasender Eil« hinjagten . Ich nahm Stoß beim Arm. Unter
andern Umständen hätte ich eS lustig gefunden, gegen den
Sturm anzukämpfen. .Heute beschäftigte mich zu sehr, was ich
gehört hatte.

„Ein erfrischender LandwindI " schrie ich meinem Freundins Ohr . um das Gespräch wieder auszugreifen. „Aber die Sacheist ganz klar. Du hast zu viel gearbeitet. Deine Nerven stnd
nicht in Ordnung . Tu bist einfach krank .

"
„Meinst du ? — Ich wollt', ich wär'Sl"
„Sei ganz ruhig I Diesen Wunsch hat dir ein gütiger Ge¬

schick erfüllt , ehe du ihn auSsprackst, " fuhr ich zuversichtlich fort
und drückte mich näher an ihn. Man konnte , wie der Wind, nurin Stößen sprechen und hörte fick dann kaum ; aber eS war
kein« Zeit zu verlieren. War ich zu sagen habe, mußte rasch
gesagt werden.

„ ES ist durchaus nicht notwendig, daß du krank bleibst —
du hast Weib und Kind und darfst dich deinen Phantastereien

nicht hingeben , wie zum Beispiel ich. In meinem Fall macht»
das nicht». Ich könnte mir den Genuß des Vcrrücktwerden»
gestatten. Auch verstehe ich deine Empfindungen ganz genau.
Brücken allein bringen sie nicht mit. Wenn man vor taufen»
Hektar Felsboden steht, der um jeden Preis gepstügt werden
muß, oder wenn mir meine Maschinen, mit denen ich ein König'
reich retten soll , im Schlamm versinken , oder wenn da » en»g»
Ringen mit der rohen Natur einen neuen Gedanken verlangt,
der au» dem Dunst de» armen Gehirn» nicht hervortreten wich
dann wird auch uns zumute wie euch Brückenbauern. Namentlich
m den Nächten , wen » die kleinste Schwierigkeit sich oufbiäht vnt
Ver Frosch, der ein Ochse werden wollte. Geht dann die Sonn «
rechtzeitig auf , was sie trotz all unsrer Kümmernisse selten un-
verläßt , so verschwinden die Gespenster . Man siebt die Dinge,
wieder, wie sie sind, und schließlich findet sich ein Weg aus iet«r
Not. Du mußt fort. Das ist das beste Mittel in solchen

„ Ich kann nicht weg von der Brücke," murmelt« Stoß .
zieht mich wie mit deinen Drahtseilen. Ich habe nicht» hier
tun ; aber du siehst , ich bin heute wieder hier. Ich tan » nifl *
anders .

"
„Unsinn! " schrie ich in ehrlichem Zorn. „Das klügste wäre,

du würdest heute noch umkehren , deinen kleinen Koffer vvn
Anno damals packen und mit mir über den Atlantischen segeln'
Du machst dir keinen Begriff davon , wie leicht es un» iverden
kann, wenn auch nur das kleinste Weltmeer zwischen un- u"«
nnsern Sorgen liegt ; namentlich, wenn sie an einer Brücke kl9 '
ben . Du kannst in Panama wieder umkehren , wenn dir diejer
Gedanke tröstlich ist. Aber ich we,ß, du gehst mit bis Peru , bs
sollen bort die tollsten Brücken gebaut werden. Zieht Dw
endlich ? "

rStoß lacht« schwermütig : „Du denkst dir'' die Sache lei^
-

Die Ennobrücke schleppe ich mit mir herum, so lange ich lebe-
Eine ist genug. Die von Peru brauche ich nicht."

„ So geh auf ein halbes Jahr nach Aegvpten . Jedermann
geht nach Aegypten ! " rief ich. „Nimm Weib und Kind un
eine Dahabie und fahre bis zum zweiten Katarakt . Nicht ern

^Brücke auf dem ganzen Weg , und Hunderte haben dort ihre Ne^ven wiedergefunden! Das ist alles . waS dir fehlt. Dein« New '
nerei hat dir den Kopf verdreht. Es ist nicht einmal ein unge¬
wöhnlicher Fall . Jeder Arzt, dem du ihn vorlegst , wird dir
selbe sagen . Also versprich mir : in einer Woche hast du dre
Fahrsck>cine nach Alerandrien in der Tasche ; die »wei Kinve
brauchen nur einen. Versprich mir ' » !"

lFortsetzung folgt.)
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Empathie gegenüber. Vor allein belrachtet man den Satz Dr .
Heims , daß die Landwirtschaft die Sicherung dcS BroteS durch
c >s öffentliche Hand für notwendig halte, als wertvolles Be-
kcnntniS. Tie Einschränkung des Handels , die Dr . Heim fct >
öcrt, ist bereits durch eine Verordnung des Reichsernährungs -

A'nisteriums geregelt. Bedenken aber hat man gegen den
verschlag über die Pachtung >wn Grogmühlen durch die Reichs -
?ctreidestelle . Wir haben in Deutschland 47 000 Mühlen» da -
don sollen 309 Großmühlcn gepachtet werden. Deren Standort
siegt zum Teil an der Ostgceuze, an der Wasserkante und am
Rhein (bis Mannheim ) . In Bayern , Württemberg und auch
ln Thüringen sichen bereits solche großen Mühlen . Weil nun
°iese Großmühlen nicht gleichmäßig über das ganze Land ver-
üreut sind , ist auch eine Beeinflussung des Marktes schwer ; denn

Transportkosten spielen in diesem Punkt eine große Rolle,
«s ist sehr fraglich, ob die Reichsgetieidcstelle bei eintretender
Knappheit infolge der Transportspesen , die sie haben muß, bald
°o . bald dort auf den Markt drücken kann. Und die Bctricbs -
wsten der gepachteten Müklcn ? Die Mühlen sollen voll be¬
schäftigt sein . Das bedeutet fortlaufende Warcnbrschassung
und starke Unfreiheit beim Einlauf . Die kleinen Mühlen kön¬
nen leicht ab und zu den Betrieb einschränken , nicht so Mühlen
m öffentlicher Hand . Ob also hier sich eine große Verbilligung
«ewcrstelligen läßt , ist sehr die Frage . Ob bei der Steuer -
Und Geldfrage große Ersparnisse gemacht werden können , ist
ebenfalls nicht ausgemacht. Zunächst ist die ReichSgctreidcstelle
dicht umsahsteucrfrei . Ferner aber weiß niemand , wie es auf
dem Geldmarkt aussehen wird , wenn man an die Durchfüh¬
rung des Heimschcn Vorschlag einmal Herangehen würde . Var
«ahr und Tag gab es Geld genug, heute nicht mehr. Die
Dinge sind zu labil, um irgendwelche feste Kalkulation anstellen
8u können . Das muß auch bei der Schaffung einer Kornmark
berücksichtigt werden. Auch für diese Kornmark gilt, was für
jede doppelte Währung Geltung hat : Alles würde sich zunächst
auf das gute Papier stürzen , und die Deckung würde schmelzen .
Die Kornmark setzt bestimmte Gctreidebcstände in der Hand
der RcichSgctrcidestelle voraus . Gerade hier sind die Voraus¬
setzungen schwieriger und unsicherer als in allen anderen Fäl¬
len der Stabilisierungsfrage . Ein vorübergehender Notstand,
irgend ein nicht vorhcrzusebender Schicksalsschlag zwingt zur
schnellen Verminderung der Bestände und damit zur Verminde¬
rung der Deckung . Soll aber dann das Loch in der Deckung
tzcrade in der ungünstigsten Zeit wieder aufgefüllt werden?

Wie man also die Dinge dreht und wendet, auch für den
Vorschlag Tr . Heims gilt das gleiche wie für die meisten unse¬
rer Probleme : Erst Stabilisierung der Mark, dann Pläne ; denn
das Risiko geht auf Kosten des Reiche».

Dadische Politik
Sisiützenvereiuc?

Die Heidelberger „Volkszeitung" erhält von Lauda folgende
Zuschrift: ,

Im Laufe des vergangenen Sommers tauchten, von kleine¬
ren Orten bestimmter badischer Landesteile kommend , gerücht¬
weise immer wieder Nachrichten auf , aus denen zu entnehmen
war, daß die Damm , Keßler und Konsorten beabsichtigten , auf
kleineren Landorten Schützenvereine zu gründen und für die¬
selben Mitglieder unter der bürgerlichen Bevölkerung zu wer¬
ben . Immer wieder wurde dieses Gerücht mit größter Zähig.
keit kolportiert. Wir hatten keine Ursache, in der Oeffentlichkeit
auf Dinge einzugchcn, ehe nicht »erdichtetere Nachrichten Vor¬
lagen. Nunmehr bringt aber unser bayerisches Parteiorgan
die , Münck>encr Post" einige niedliche Enthüllungen (denen an -

ßumcrkcn ist, daß man dort noch bedeutend mehr weiß , als man
letzt mitteille ) , welche die deutschnationale Parteileitung in
Konstanz durch die Mitteilungen des verurteilten Landesver¬
räters Zimmcrmann sehr belasten und aus denen die Tätigkeit
des prächtigen „ Südwcstdeutschen Zeitungsdienstes" als ver
kappte Geheimorganisation hervorgcht.

Dabei taucht der Gedanke der Schätzenvereine wieder aus
der Versenkung und gewinnt Gestalt , wenn man diese Mün¬
chener Meldungen mit Nachrichten anderer Art verbindet. Diese

. letzteren lauten dahin, daß da und dort m Württemberg und
Baden Schützenvereine austauchen sollen , welche Uebungen
nicht mit Jagdgewehren , sondern mit einer kleineren Art von

Gewehren abhielten , die allerdings nur 200 Meter weit trügen,
deren Kaliber und Durchschlagskraft aber zur Tötung von Men¬
schen geeignet scheine. Wir wissen nicht genau , wie es in den

Einzelheiten der Dinge bestellt ist, möchten aber nicht verfehlen,
die Aufmerksamkeit der Landesbrhörden für solche Vorgänge
anzufordcrn . Gewiß können kleine Gewehre, welche nur 200
Meter weit schießen, kein -rlei militärische Bedeutung besitzen.
Sind sie aber an einzelnen Orten in größeren Mengen in be¬

stimmtem Besitze , dann besteht die Möglichkeit , daß Schützenver¬
eine antirepublikanischer Tendenz mit diesen Flinten eine ganze
Gegend für einige Zeit in Schach zu halten und in Unruhe zu
bringen vermögen, kurz und gut gesagt, Unfug mit ihren
Schießeisen treiben werden.

Wie uns bekannt wurde, sollen solche antirepublikanische
Schützenvereine aus einem früheren württembergischen Militär -

schietzplatz, in AlplrSbach , hart an der badischen Grenze , Schieß¬
übungen mrt 200 Meter weit tragenden Gewehren abhalten .
Wir haben genügend Vcrtcrucn zum Leiter des badischen Mini¬
steriums des Innern , daß er hier rücksichtslos zum rechten sieht ,
selbst wenn einige Herrschaften vom faiirosen „Siidwestdeutschen
ZeitungSdirnst" in der »Süddeutschen Zeitung " und im „MieS -

bacher Anzeiger" darob über getretene Hühneraugen klagen
werden.

Die Aushebung des S ammgut'onderrechtS
Einer der wesentlichsten Bestandteile der neuen badischen

Verfassung ist die Anerkennung des Grundsatzes, daß alle Bür¬
ger ohne Unterschied de? Geschlechts vor dem Gesetz gleich sind .
Daraus ergibt sich, daß Vorrechte des Standes , der Geburt oder
Religion nicht anerkannt werden. (§ 9 der badischen Verfassung).
In den Schluß- und UebcrgangSbcstimmungen der badischen
Verfassung wird in § 63 in Anerkennung dieses Grundsatzes
die Errichtung neuer Stammgüter untersagt und das Sonder¬
recht der bcsteh --nden Familien und Stammgüter mit Einschluß
der Fideikommisse des vormaligen großherzoglichen Hauses und
des Hausvcrmögens der standesherrlichen Familien aufgehoben.
Das Nähere sollte durch Gesetz geregelt werden. Während durch
8 66 der badischen Verfassung das Sonderrecht der bestehenden
Familien und Stammgüter bereits aufgehoben ist, sagt Artikel
155 der deutschen Reich-Verfassung : Die Fideikommisse sind
auszulösen.

Am 15 . Februar 1621 legte die badische Regierung einen
Entwurf eines . Gesetzes zur Ausführung des 8 66 der badischer
Verfassung vor. Im Aufträge des Verfassungsausschusses, der
den Entwurf beraten hat, erstattete Abgeordneter Dr . Zehnter
einen vorläufigen Bericht. In der letzten Sitzungsperiode bat
der Landtag den Entwurf jedoch nicht mehr verabschiedet . Am
7 . November 1922 legte die Regierung vielmehr einen neuen
Entwurf vor.

Die Beratungen im Ausschuß für Rechtspflege und Verwal¬
tung über diesen Entwurf begannen am Mittwoch , den 6 . De¬
zember mit einer allgemeinen Aussprache. Der Berichterstatter
Tr . Schmitt hält den Entwurf für eine geeignete Gründ . age ,
weil die Rechtsverhältnisse durch ihn geklärt werden. Die Auf¬
hebung des Sonderrechts sei geboten, weil dieses sich mit dem
Recht der Gleichheit nicht mehr vertrage . Er hält auch bei Auf¬
hebung des objektiven Rechts eine Sondererbfolge für möglich
Gegenüber dem Rcichsrecht bestünde die Möglichkeit , oie allgc-
meinc Erbfolge nach dem B .G .B . nicht einzuführen . Der Ver>
treter der Deulschnationalen Bolkspartei vertrat den Stand¬
punkt, daß die wohlerworbenen persönlichen Rechte durch die
Verfassung nicht aufgehoben seien und daher aus rechtlichen
und wirtschaftlichen Gründen weiter bestehen könnten. Er stellte
einen dementsprechenden AbänderungSantrag .

Der Redner der Sozialdemokratie vertrat die Auffassung
daß sowohl in objektiver Hinsicht eine Gebundenheit nicht mehr
bestehe. Auch er erklärt , daß man dem Entwurf im allgemeinen
zustiinmen könne . Der Vertreter des Landbundes war der
Meinung , daß die Sonderrechte nickt mehr in die neue Zeit
gehören und aufgehobc» werden müssen . Einem Redner der
deutschen Va 'kkrattei g -.-g , ' öber erklärte der ö -rrbt rstmter,
daß die Auibebung des Sonderrechts mit der öe -virks Haftung
n ' chr > zu tun babc .

Bei der Einzelberatung wurden die Anträge der Deutsch
nationalen , welche eine besondere Erbfolge beabsichtigten , gegen
die Stimmen der Antragsteller , der deutschen Volkspartei und
der Demokraten abgelehnt und 8 1 des RegierungsentwurfeS
mit folgendem. Wortlaut angenommen :

Ml sie lWrW
Von HanS Saat '

Ein Geschäftsreisender läßt sich durch Visitenkarte bei mir
anmclücn. Oberleutnaiu der Reserve a. D . Soundso lese ich.
Oder : In irgendeiner verwinkelten alldeutschen Zeitschrift liest
du einen Artikel , alz dessen Verfasser sich bezeichnet Prinz Egon
Dortunddort . Oder : Trotz des bestehenden Verbotes war vor
einigen Wochen zu lesen , daß sich der ehemalige Oberst Lylander
bei irgendeinem Regimcntstag in voller Uniform gezeigt hatte.
Oder : Vor kurzem wurde hier erzählt, daß die Couleurstudenten
sich jetzt sogar Hosenträger aus Bändern ihrer Farbe Herstellen
lassen.

Das soll man nicht so leicht nehmen. Die Tatsache, daß es
immer noch Oberleutnants der Reserve a . T ., Prinzen , Epaulct -
ten und Burschenbänder gibt, beirrt den Ouadratschädcl des
Normalspießers mehr in seinem Glauben an die Beständigkeit
der Republik, als ein Schutzgesetz ihn darin festigt .

Prinz Egon von . . . . So was zieht immer noch . Wird im -

noch als Besonderes gehalten. Wird in Gegensatz zu der
Einfachheit der Namen soundsovieler jetziger Minister gebracht .

Diese Titel , die Uniformen verbieten? Nein. Es hülfe
nichts . ES würden nur „ Märtyrer " geschaffen . Sie sind neidisch
auf diese Titel und Kleidungsstücke , hieße es. Der Prinz bliebe
sin Auge des Spießers Prinz , der abgetakelte General General .

Aber wie wäre es damit, .wenn jedermann rcichsgesctzlich
freigestellt würde, sich Prinz , Graf , Baron oder sonstwie zu
titulieren , sich mit einer Admirals -, Generals - oder sonst einer

ltniform zu kostümieren ?
Sofern man nur eigentliche Berufsbezeichnungen ausnehme,

ckürde niemand geschädigt. Aber indem man den Titular - uns

Kleidcrunfug der Lächerlichkeit preisgebe, würde unendlich
diel dazu beigetragen, zugunsten der Achtung vor der Leistung
den äußerlichen Kliinbim unwichtig zu machen .

Der Name würde nicht mehr Autorität geben . ES käme auf
einmal darauf an, w a S jener Egon geschrieben hat. nicht daß cs
ein Prinz geschrieben hat, als den sich ja jeder ausgeben könnte ,
ks käme auf einmal in der Gesellschaft darauf an , wie der Eou >

leurjüngling die Worte zu setzen weiß : Die Couleur trage »

könnte ja auch ein Zögling der Schwachsinnigenanstalt. Die

Achtung , die seinem Schneider gezollt wird, würde für die Be¬

wertung des Menschen Lylander nicht länger ausreichen.
Macht die Titel - und Uniformäffchen dadurch zu einfachen

Menschen , daß ihr die einfachen Menschen sich zu Prinzen und

Königen ernennen läßt . _

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücker und Zeit»

schritten sino von » n erer Portsidnckhankliing zu beziehen .)

Dir Republik Chile ist ausgezeichnet durch Naturschätze aller
Art . durch herrliche Landickaslen und eine fleißige Bevölkerung;

b . seine staatlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse gehören zu den

geordnetsten in ganz Südamerika . Chile ist daher ein glückliches

Land, und wenn auch die Chilenen bei allem Stolz auf ihr kchö
nes Vaterland nicht sei weit gehen wie die Dankes, die ihr Land
God 'S own Conntrh , das Gottesland, nennen , so können sie doch
ihre Heimat als das Paradies am Stillen Ozean betrachten.
Aber auch in diesem Paradies fehlt die Schlange nicht. Es sind
die Erdbeben, die in diesem Teil der Erde besonders ' häufig und
besonders verheerend auftrelen . Das vor wenigen Tagen er¬
folgte mehrstündige Beben, das einen sehr großen Teil der chile¬
nischen Küste betroffen hatte, ist ein erschreckendes Beispiel für
die zerstörende Gewalt der Naturmächte. In seinem ausgezeich¬
neten Werk „ Südamerika , die auf steigende Welt " ,
das vor wenigen Monaten bei Brockhaus erschienen ist, hat der
bekannte Nciseschriststeller Dr . Colin Roß der Republik Chile
einen eigenen Abschnitt gewidmet, der in großen Zügen mit dem
wunderbaren Land und seinen verschiedenen BevölkcrungSschich-
ien vertraut macht . Das Buch ist soeben in zweiter Auflage er
schienen , und wir möchten nicht verfehlen, mit Rücksicht auf das
bevorstehende Weihnachtsfcst aus diese wertvolle Bereicherung
des Büchertisches aufmerksam zu machen.

»Der Firn " , Sozialistische Rundschau über das politische
wirtschaftliche ^

und kulturelle Leben . Aus dem Inhalt des
neuesten Heftes des 4. Jahrganges heben lvir folgende Artikel
hervor : Tie Besessenen ^Leiter ) ; August Winnig : Epilog; Dr
Elias Hurwicz: Tie Orientpolitik der drrtten Internationale
Friedrich Kuntzinger : Bunte Bücherreihe ; Efla : Aus dem Mär
chcnlande . Blicke vom Firn : Was kostet ein Mensch ? ; Der
kranke Hauptmann ; Tragbar ; Die Perle am Unrechten Ort . —

»Der Firn " erscheint halbmonatlich. Abonnementsprcis : viertel¬
jährlich (6 Hefte ) Jl 150.— ; Einzelhcft M 25 .— ; Probenummern
kostenlos .

Die apokalyptischen Reiter . Verständnislos steht die Mehr
zahl des deutschen Volkes dem Vergewaltigungsakt von Versail¬
les gegenüber. Die deutsche Seele versteht den Sadismus der

Feinde nicht , weil sie die Quellen nicht kennt , die diesen surcht -

baren Haß nährten . Und doch liegen sie heute in der Welt

jenseits unserer Grenzen offen zutage : H -yfilmc und Hctz-

literatur verheerendster Art waren es. die die Volksinassen zu
blindwütigsten Leidenschaften aufpeitschen. Unter allen Filmen
und Büchern dieses Charakters ragen „Die apokalypti¬
schen Reiter " am weitesten hervor. -Film und Buch (ge¬
schrieben von dom Spanier Pikante Blasco Jbanez ) führen den¬

selben Titel , triefen von demselben Inhalt all der erdichteten
Scheußlichkeiten , die man unserem Vo ' ke und dem deutschen
Heere vorwarf und — heute noch vorwirst . Wir kannten dieses
Machwerk bisyer nicht . Nun liegt es uns in ungekürzter deut¬

scher Ausgabe vor (Preis ca . 672 »« , Verlag W . I . Mörlins .
Berlin ) und wir müssen bekennen, daß uns kaum je etwas vor
Augen gekommen ist. das die unglaublich aufreizenden Lügen
im Nahmen einer so spannenden Handlung bot . Wir wissen ,
daß Spanien nicht hinter diesem „Dichter" steht , aber wir können
verstehen, daß das Buch gerade deshalb den „ Riesenerfolg" j ;r
der übrigen Welt fand , weil es ein „Neutraler " geschrieben
hatte . Wir begrüßen es, daß ein deutscher Verleger sich ent¬
schlossen hat, diese ungekürzte deutsche Ausgabe herauszubringen .

„Das Eigentum an Familien - und Stammgütern mit
Einschluß der Fideikommisse des vormaligen großherzoglichen
Hauses und des Hausvermögens der standeshrrrlichen Fa¬
milien - und Slammgüier im Sinne dieses Gesetzes unterliegt
vom Beginn des 9 . Mai 1619 an nur den aus diesem Gesetz
hervorgehenden Beschränkungen. Die Vererbung erfolgt von
diesem Standpunkt an nach den Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuches .

"
Auch § 2 des Regierungsentwurfes fand Annahme. Dar¬

nach werden die bisherigen Abfertigungsansprüche für Söhne»
Töchter und Witwen belassen . Diese Ansprüche haben als gesetz.
lichc Last Wirksamkeit, sie bedürfen keiner Eintragung in da»
Grundbuch.

Der Liegenschaftsbesih der Standes - und Grundherren in;
Boden ist sehr beträchtlich . Nach einer im ersten NegicrungS-

cntwurf beigegebenen Ucbcrsicht beträgt die Grsamtkulturfläche
Badens 1 424 729 Hektar und zwar das landwirtschaftliche Ge¬
lände 877 321 Hektar oder 61 Prozent , der Wald 547 408 Hektar,
oder 38,4 Prozent davon beträgt der Standes - und der grund-
herrliche Besitz insgesamt 96 239 Hektar oder 6,8 Prozent der ge.
amten Kulturfläche Badens . Von den 66 230 Hektar entfallen

40 153 Hektar auf landwirtschaftliche Gelände = (4,6 Proz .)
Und auf den Wald 56 077 Hektar (10,3 Proz .) . Ein 16tel
der gesamten badis -chen Kulturfläche entfällt mithin auf den
Standes - und grundherrlichen Besitz.

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung setzte am
Donnerstag , den 7. Dezember seine Beratung fort. Besprochen
wurden die 88 3 . 4 und 9 des RegierungsentwurfeS , welche die
Entschädigung der Ehefrau , der Seitenverwandten und die Er »

richtung eines Schiedsgerichts vorsehen. Es ergeben sich hierbei
recht schwierige Rechtsverhältnisse. Beschlüsse wurden nicht ge¬
atzt, vielmehr soll eine neue Formulierung gesucht werden. Zu
8 5 des RegierungsentwurfeS stellte das Zentrum den Antrag, -

herkömmliche Leistungen der Stammgutsinhaber , di« seit min¬
destens 50 Jahren tatsächlich geleistet wurden, als Rechtsver¬
pflichtung in das Gesetz aufzunehmen . Der Antrag wurde mit
12 gegen 5 Stimmen der Deutschnationalen , Deutschen VolkS-

pcrtei und Demokraten angenommen.
Von sozialdemokratischer Seite wurde eine dauernde befand

dere Abgabe an den Staat angeregt . Der bisher gebundene
Besitz würde durch dieses Gesetz frei werden und dadurch dem
Inhaber unter Umständen große Vermögensvorteile verschaffen,-

o daß eine entsprechende Abgabe an den Staat durchaus gerecht » ,
fertigt ist. .

Begründet wurde die Anregung auch damit , daß große Teile
der Bevölkerung in wirtschafllicher Not sich befinden und daß
durch eine Abgabe ein gerechter Ausgleich ftattfinden könne . Von
anderer Seite wurde die rechtliche Zulässigkeit des sozialdemo¬
kratischen Antrags für möglich gehalten . Die Erörterung dar¬
über wurde vertagt .

Der 8 5 erhält folgende Fassung : „Stiftungen , die mit dem
Slammgutsvermügen verbunden sind, oder Leistungen, welche
zu Gunsten von Stiftungen bestimmter Zwecke dem Stamm¬
gutsinhaber als Rechtsverpfllchtung oblagen, oder herkömm -
lich seit mindestens 50 Jahren tatsächlich geleistet wurden, be¬
stehen weiter . Die Vertreter der Stiftungen sind berechtigt,'

zu deren Sicherung die Bewilligung und Eintragung von.
Hypotheken , Grnndschulden, Rentenschulden, oder Reallasten
auf dem bisherigen Stammgut zu verlangen .

"

Am Donn ' rstag nachmittag wurde die Aenoerung des Brr -
waltiingSgebührengcsctzcs beraten . Der Berichterstatter Abge¬
ordneter Schneider-Heidelberg empfahl den Entwurf zur An¬
nahme-. Im wesentlichen will der Entwurf eine Anpassung an
den gesunkenen Geldwert. Tie Vorlage fand nach einigen un¬
erheblichen Acnderungen die Zustimmung der Kommission .

LandcsversichcrungSanastlt Baden . Wie der Staatsanzeiger
meldet, ist zum Präsidenten anstelle des verstorbenen Beck Ober-
rcgierungsrat Jung , als Vizepräsident und Stellvertreter der
Vorsitzenden des Vorstandes unser Genosse OberrcgierungSrat
Rausch bestimmt worden.

Wahlkreiskonserenz
Die Genossen und Genossinnen seien nochmals auf die am

morgigen Sonntag , 10 . Dezember, im Restaurant Zieg¬
ler , Baumeisterstr . 18, in Karlsruhe stattfindende Kon¬
ferenz für den Agitationsbezirk Karlsruhe hin-
gewiesen . Die Tagesordnung lautet :

1. Sturmzeichen in der äußeren und inneren Politik. Re¬
ferent Rcichstagsabg. Gen . S ch ü p f l i n .

2 . Organisations -, Agitations - und BcitragSfragrn . Re¬
ferent Parteisekretär Gen . T r i n k s.

Dir Wickitigkeit der Tagesordnung erfordert , daß jede Mit.
gliedschaft unbedingt vertreten ist.

roozmle Rundseyrm
Yrhöhnngen sozialpolitischer Leistungen

Einem Antrag der Sozialdemokratischen ReichStagSfraltio»

entsprechend erhöhte der Sozialvolitiscke Ausschuß die Sätze für
die Fomilienwochenhilfe und Wochcnfürsorge wie folgt : Pau -

schalbctrag bei Erstattung des Wertes der freien Arztbehandlung
4096 Jl . Pauschalbetrag bei Entbindungen und Schwanger-

schastsbeschwerden 2009 Jl , Wochengeld 50 Jl , Stillgeld 120 M.
Der Gesamtaufwand des Reiches erhöht sich dadurch auf 6,272
Milliarden Mark. Die Zulagen in der Unfallversicherung wur¬
den in der Weise erhöht, daß die VersicherungSgreuze auf
1200 600 Jl heraufgesctzt wird. Die Drittelungsgrenze erhöht
sich auf 260 000 M, das Sterbegeld auf 30 000 Jl .

Die Kriegsbeschädigten und die Verpachtungen der
Reichsbahn

SPD . Der Vorstand des RcichsbundeS der Kriegsbeschädig¬
ten. KrieaSteilnebmer und Kriegshinterbliebenen batte sich vor
längerer Zeit an das RcichSarbeitS - und das Rcichsverkehrmini.
sterium gewandt und da» Ersuchen gestellt , daß die Kriegsbe¬
schädigten weit mehr als bisher bei der Vergebung von Bahn¬
wirtschaften, Bahnhofsbuchhandlungen und sonstigen BerkaufS-
ständen auf den Bahnhöfen berücksichtigt werden. Tatsächlich
werden bis auf weiteres Bahnwirtschaiten an Kriegsbeschädigte
bis zu einem Friedcnspachtwert von 2000 »« freihändig verge¬
ben . Ebenso können Bahnhofsbuchhandlungen mit einem Jah¬
resumsatz bis zu 150 000 .« freihändig an geeignete Kriegsbe¬
schädigte vergeben werdest ; bei größeren Buchhandlungen sind
Kriegsbeschädigte. vor anderen Bewerbern zu bevorzugen.

Ein veryiiMMller Zrrtunl
ist eS, wenn man glaubt , an Schuh -Creme sparen zu müssen .
Nur eine wirklich gute Creme ist billig, denn sie erhält den Schuh.'

Perlangcn Sic nur Terpentinölcreme „ Büdo "
. Alleiniger Fabri -

kam : Büdowerk Schwenningen a . N . ]

Jrbfilft ! Wcrdkl fnv dk » Nilkssnmid.

«
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GemeindepoLMK
Grötzingen. Das hiesige Bürgermeisteramt hat im hiesigenLokalblättchen die neuen Brotpreise bekannt gemacht .Darnach kostet ab 4 . Dezember ein großer Laib Brot (Gewichtist nicht angegeben) 240 .« , ein kleiner Laib 120 .« und einPfund Brotmehl 90 Ji . Ucber die Höhe dieser Preise kommendie Konsumenten nicht hinw. g, es ist einfach unerhört ; in ganzBaden werden solche Preise kaum zu finden sein . Mutz dennjeder Anmaßung der Agrarier Rechnung getragen werden?Hält man an maßgebender Stelle die Grötzinger Arbeiter fürNachfolger von Äroins ? Eine Aufklärung über diese unerhörteForderung wäre dringend nötig.
Grötzingen. Aus dem Gcmeindcrat . Heinrich D r o l l i n-ger wurde als Bürger ausgenommen. — Der GospreiSfür den Monat November wird in Abänderung des Beschlussesdom 21 . ds. Mts . auf 78 .« per Kubikmeter festgesetzt. — LautMitteilung des Unterrichtsministeriums werden den Gemeindendie persönlichen Anforderungen für die Handarbeitsleh¬rerinnen nicht ersetzt , soweit die festgelegten Unterricht»,stunden überschritten werden. Der Gemeinderat beschließt , eSbei dieser Unterrichtszeit bewenden zu lassen . — Der Gemeinde¬rat nimmt Kenntnis von dein Schreiben der freiwilligenFeuermehu über Beschaffung von Feuerwehrröcken durchdie Gemeinde und erklärt sich mit den zwischen dem Kommandound den Empfängern der Feuerwchrrucke abgeschlossenen Per -tragsbedingungen einverstanden. Die kleine Saug , und Druck-spritze , sowie sonstiges entbehrliches Material soll zum Verkaufausgeschrieben werden. — Der Gemeinderat nimmt Kenntnisvon dem Schreiben der B a h n i n s p e k t i o n 1 Karlsruhe vom24. v. MtS., OrtSbauplan in Grötzingen betr. — Von der Ein¬ladung des Vereins ehemaliger Winterschüler Augustenbcrg zuder am Sonntag , den 3. Dezember dr . Ir . stattfindenden Ein-weihung des Denkmals für die im Weltkrieg Gefallenen wurdedankend Keiiiitni» genommen. — In Abänderung der am 14 .September festgelegten Richtlinien zur Berechnungder gesetzlichen Miete wird beschlossen, die Gebühr fürKaminreinigunz außerhalb der Hundertsätze für Betriebskostenberechnen zu lasten. — Der Eemeinderat nimmt Kenntnis vonden Vorschlägen über Festsetzung de » ortsüblichenT a g l o h n s mit Wirkung von 21 . Nov. 1922 und ist der Auf¬fassung, daß diese Beträge um 100 Prozent erhöht werden soll -ren . — Die Gebühr für Aus st eilen von Leseholz¬schein e n wird auf 10 .« erhöht. — Das AufbereitendeS Nutz » und Brennholzes soll in Submission verge¬ben werden. — Tie Gebühr des Leichenwagenfüh -rers wird auf 1000 .« festgesetzt. — Von der Voran .schlagS Überschreitung bei den Grabarbeiten zur Ber -legung der Wasser- und Gasleitung im Feindhag. die durchLohnerhöhung hervorgerufen ist. wird Kenntnis genommen undGenehmigung der vorgelegten Berechnung erteilt .

Gondelshelm, 7. Dez. Man schreibt uns : Die Wahl zumBürgerausschuß ging in ruhiger Weise vor sich. Dagegen nimnltdie GemeindcratSwahl schroffe Formen an, wohl aus demGrunde , weil man befürchtet, die Sozialdemokratie könnte nackdem Ergebnis der Ausschußwahlen die Mehrheit erhalten . ESwäre für die Gemeinde beschämend , wenn die Bürgerliche» dieMehrheit wieder erhalten würden. Für die Sozialdemokratieerwüchse die Aufgabe, in dieser schweren Zeit die Verfehlungenurch Sünden des bürgerlichen Gegners wieder gut zu machen .Steigt ein Fremder am Hauptbahnbof Gondelsheim aus undpassiert die Leitergaste, so sieht er gleich, daß in GondclSheimnicht viel loS ist ; da baden die Gänse mitten auf dem Fußweg,der Besucher muß sich gleich fragen , wie mögen da erst die Feld¬wege aussehen. Die Sozialdemokratie hat in den letzten dreiJahren gezeigt , daß ihre Arbeit auf dem Ratbause nur segenS-reich für die Gemeinde war . Sie hatte auch Vertreter , die sichin den Kommunalfragen auskannten . Der Gemeinderat Gen.Vollmer war allezeit am Platze. Tie Sozialdemokratie hatdeshalb keinen Anlaß, Wahlagitation mit schmutzigen Mittelnzu treiben.
Die bürgerlichen Parteien sind dagegen ein wunderlichesGemisch , da wurde im vorigen Monat ein politisches Kind ge¬boren, das man „Mittelstandspartei " taufte ! Der Pate soll ei»Schneidermeister aus Neipsheim sein ! ! Diese „Partei "

wollte nur den Karren im Dreck wieder flott machen , aber siebrauchte dazu einen Führer . Sie ging ins Nachbarlagcr fischenund angelte sich dorr den ehemaligen Gemeinderat K . . . . Voneiner solchen Partei , die aus andern Lagern erst sich Kräfteholen muß, wäre auf dem Rathause absolut nichts zu er¬warte» gewesen . Gemeindcrat K. bekam Heimweh nach demalten Lager und nahm kurz entschlossen den ganzen Bienen¬schwarm mit hinüber ! Da sitzen di« Herrschaften nun wiedergemütlich beisammen. Aber wer will solchen Wetterfahnen ,solchen politischen Chamäleons seinen Stimme geben ? Was sollman von solch einem Kasperletheater halten ? Wäre es nichtPflicht dieser Leute, daß ihre Vertreter einmal in der Ocffent-lichkcit ihre Richtlinien und Ziele vor der Wählerschaft bekanntgeben? Sind sich die bürgerlichen Kandidaten auch der Schwereeines Amtes bewußt ? Warum scheuen fie die Ocffentlichkcit ?Wir meinen, Aufgabe der Wähler ist er. unter allen Um¬ständen zu verhindern, daß solch ein Mischmasch auf dem Rat¬hause sich breit machen kann. Die Hoffnungen dieser Leutemüssen vereitelt werden und das wird geschehen, wenn jederBeamte , Arbeiter und Landwirt seine . Pflicht tut .

Kleine badische Chronik
E .G . HagSfeld . g. Dez. Am Sonntag , 3. Dez., kielt dieSin - und Berkaufsgcnoffenschastim „Lamm " eine außerordent¬liche Generalversammlung ab, die gut besucht war . Der Daupt-gegenstand der Beratung war die Erhöhung der Geschäftsan¬teile von 500 Jl auf 5000 .« , die schnellstens einzuzahlen sind ,sowie der Haftsumme auf 10 000 Jl , letztere wird allerdings nichteingezahlt. Nach ausführlichen Darlegungen einiger Vorstands¬mitglieder wurde die Erhöhung einstimmig angenommen.
Leopoldshafcn. Ein moderner Stimmzettel . Einböses Versehen passierte einem hiesigen Bürger bei der Ge¬meinderatswahl am letzten Sonntag . Der gute Mann ginggegen Abend zur Wahl und hatte aus Vorsicht , damit er ja nicht„verkehrt" wähle, den „ richtigen " Stimmzettel in seine rechteRockrasche gesteckt . Offenbar geriet der gute Mann aber ineinige Verwirrung , als er ein paar Sozialdemokraten aus demRathaus kommen sah , er wurde io auig -regt, daß er in derWahlzelle die Rocktasche verwechselte und statt eines Stimm¬zettels einen — Fünf Hundert - Markschein in das Ku¬vert steckte . Als er seinen Irrtum entdeckt, war sein „ Stimm¬zettel" bereits in der Urne verschwunden . — Wer den Schadenhat , braucht für den Spott nicht zu sorgen.* Mannheim . Im Malersaal des hiesigen Nationaktheatersbrach aus noch nicht aufgeklärter Ursache ein Brand auS, durchden ein erheblicher Schaden — man rechnet mit mehreren Millio-«en Mark — angcrichtet worden ist. Der Betrieb des Theaterserleidet hierdurch keine Unterbrechung.* Emmendingen. Fingierter Raubüberfall . Der gemeldeteRaubüberfall im Haufe des Schreinermeisters Scheerer in.Broggingen , bei dem ein früher dort beschäftigterSchrcinergcsclle Herbinger Kleidungsstücke und Geld erpreßtlaben soll , stellt sich jetzt als Schwindel heraus . Frau Scheerersteckte mit dem Gesellen unter '' ' ". er Decke . Sic wollten beide«ach Amerika auSwandern in ' leau Scheerer steckte ihm dieBarmittel zu.

TamStag, den 9. Dezember 1922
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Ettcnheim . Diebstahl. Jetzt sind sogar die eisernen Teckelder Wastcrablaufschächte vor Dieben nicht mehr sicher. Hierwurde in der Nähe des Bahnhofes von einem bereits ermitteltenTäter ein solcher entwendet, zerschlagen und als Alteisen ver¬kauft.
* vuggingrn . Todesfall. Bei Reparaturen stürzte derMaurermeister Schmer von einem etwa acht Meter hohen Ka¬min in den Hof . An den erlittenen schweren Verletzungen istder Bedauernswerte verschieden .
Billingen . Bubenstreich. Zwei hiesige junge Burschen imAlter von 25 und 30 Jahren borgten sich von einem Althändlerein Fuhrwerk, um angeblich gesammelte» Alteisen in Ricder-

eschach zu ho'en . Sie fuhren aber nur zu einer hiesigen Bau¬
stelle und luden dort eine Kabelwinde im Werte von 200 000 JLauf , die sie bei dem Althändler derart vom Wagen warfen, daßsie schwerbeschädigt wurde. Dieser stellt « zum Dbein «inen
Scheck über 14 000 .« aus , den er aber sofort sperrte. Er benachrich -tigte auch sofort die Gendarmerie . Auf diesen Scheck hin mach¬ten die beiden Burschen am Abend in einer Wirtschaft eine Zechevon mehreren tausend Mark, und als sie am nächsten Tage denScheck nicht eingelöst bekamen, verdufteten sie. Sie konnten nochnicht festzenommen werden.

b. Nrberlingen. Wie schon gemeldet, mußten die Erneue -
rungsarbeiten am Uebcrling' r Münster wegen Mangel an Mit¬teln eingestellt werden. Schon früher drohten die Mittel einzu¬gehen . Durch Vermittlung des damaligen Reichskanzlers Dr .Wirth harte der Kirchenstiftungsrat eine Million Mark aus derSchweiz erhalten , die über einige Wochen hinweghalfen. DieBürger der Stadt brachten durch eine Haussammlung ebenfallseine ansehnliche Summe aif . Der badische Staat mußte er¬klären. mangels Mitteln nichts tun zu können . Zuletzt wandte
sich der Stistungsrat an den Fürsten von Fürstenberg mit derBitte um eine „ fürstlich « Gabe " . Diese wurde aber abgelehnt.Nun sind die Arbeiten eingestellt und wie eine Ruine zeigt sichstellenweise das Münster.

b. Konstanz. Im April ds . IS . wollte ein Chauffeur , derbeauftragt war . das Automobil einer Züricher Gesellschaft nachder Schweiz zu kahren, mit dem Auto eine Anzahl Waren imWerte von 12 000 »« schmuggeln . Die Ware wurde entdecktund beschlagnahmt. Die Strafe , die den Chauffeur traf , betrug150 000 »« . Die an dem Schmuggelversuchgänzlich unbeteiligteZüricher Gesellschaft wurde aber härter bestraft, weil das Gerichtauch den zu dem Schinugzelversuch benützten Wagen einziehenmußte , den der Chauffeur seinen Auftraggebern nicht ersetzenkann.
• Lörrach . Verhaftung . Der Gastwirt Georg G e u g e l i nvon Blensingen (Amt Lörrach) hatte in seiner Wirtschaft ein¬heimischen Rotwein nur für zwei Franken für den Liter abgebenwollen. Jetzt hat sich die Lörracher Staatsanwaltschaft derSache angenommen und den Gastwirt verhaftet.
Eilpakete. Be! dem Publikum besteht vielfach die Auffas¬sung, daß Pakete, die mit dem Verlangen der E i l b e st e l -l u n g zur Post gegeben werden, schneller als andere Pakete be-fördert werden. Dies ist im allgemeinen nicht der Fall . DieEilpakete werden zusammen mit den gewöhnlichen Paketen —

vielfach unter Benutzung der Eilgüter - und Güterzüge — ver-sandt ; die Bevorzugung vor den gewöhnlichen Paketen bestehtallem darin , daß die Eilpakete anstatt mft der regelmäßigenBestellung, sogleich nach der Ankunft den Empfängern durchbesonderen Boten zugestcllt werden. Soll Paketen eine be¬schleunigte Beförderung zuteil werden, sind sie als„dringend "
auszuliefern . Dringende Pakete unterliegen derdreifachen Freigebuhr für gewöhnliche Pakete und werden gleichden Briefsendungen mit den schnellsten ' BeförderungSgclegen-heiten abgesandt.

A Hunde für Fiankretch. Die Grenzgeriete werden vonValuta starken Ausländern bekanntlich überlaufen .Immer haben sie dabei Vorliebe für Waren und Gegenstände,die man auch in Deutschland no .b nötig gebrauchen könnte. InKempten (Allgäu ) aber erschien ein Franzose , der eine Vorliebefür Hunde aller Rassen ( wobei er aus die Rasse selber denwenigsten Wert liepte) hatte und nicht weniger als ein vier¬tel Hundert Köder aufkaufte . Wenn er zu einem solchenTier einen Siammbaum erhalten konnte (lesen konnte er ihnnicht, denn er hatte von Deutsch so wenig Ahnung wie von Kyno.logie) , dann nahm er ibn mit und bezahlte dafür bester als ohne ,Stammbaum . Der Durchschnittspreis eines Köders war500 0 0 Jl . Zu den Kaufverhandlungen hatie er einen Deut¬schen als Dolmetscher mitgebracht. Dieser verstand wohl beideSprachen, von Hunderaffen aber verstand er jo wenig wie seinvorübergehender Brotgeber . Schließlich mischte sich noch diebayerische SicherheitSpo' izei in den Dienst des Hundeliebhabers,denn er hatte weder einen Gewerbeschein , noch eine Hundehan-delSerlaubniS. So wird der französischen Hundeaufkaufkom-mission noch eine bayeriftb-deutsche sinanztechnische Konsequenzfolgen . — Sie möge im Sande verlaufen uno mit einer Ein¬ladung an recht viele französische Liebhaber deutscher Köderenden, herzukommen und alle unnötigen Hunde zu höchstenPreisen auszukaufen, denn an diesem Artikel haben wir lieber-fluß, und diese „Preuße "
scheint der Franzose nicht zu scheuen.

Abgabe der yrldbriefe
Don E . Otto , Oberarchivrat im Reichsarchiv

Als wertvolle Ergänzung des vorhandenen amtlichen Akten¬materials sammelt daS ReichSarchiv zu Potsdam Feldbriefe,private Kriegstagebücher und sonstige Kriegsteilnehmer -Berichte.Nur aus ihnen gewinnt der Geschichtsforscher einen Einblick indas seelische Empfinden der Kämpfenden, den Eindruck , den der-Vormarsch in Feindesland , der Grabenkrieg, das Auftreten derFlieger . Tanks, der Gaskaniof und Minenkrieg auf sie gemacht ,da? Gefühl der moralischen Überlegenheit über den Feind, dieGedanken, die sich ein Jede '- über die allgemeine Lage, dieHeerführer , Vorgesetzten und Kameraden machte . Damit diesewichtigen Aufzeichnungen nickt wieder, wie er nach dem Kriege1870/71 geschah, verloren gehen, wird gebeten, sie dem Reichs-archiv baldigst einzusenden. Will man sie nicht schenken, so kannman sie als Depositum übergeben und dann später jederzeit zu¬rückverlangen. Persönliche Angelegenheiten, die darin enthaltensind, bleiben geheim, man kann aber auch die Bedingung stellen ,daß die Veröffentlichung au? diesen Schriftstücken nur mit aus¬drücklicher Genehmigung 'de? Einsender» geschehen darf . Willman aber sich nicht von ihnen trennen , so sende man demReichsarchiv Abschriften der privaten Kriegstagebücher undinteressantesten Feldbriefe. Das Reichsarchiv trägt auf Wunschin jedem Falle die Porto -Kosten . Auch Mitteilungen , wo sichderartige Sammlustgz » bereits beftnden. sind sehr erwünscht .

I . S. f . Zettel-Zion Karlsruhe.C«m » t«g , ve« ». Dezember , «bend» pünktlich G Uhr,im Nebenzimmer des Reform » Slest««r<mt, Kalserstraße ,
D»ktr«g der Seiloffr» hemm Stenz.

Thema : 5924
„Die französische Revolution".Jedermann willkommen . Jedermann willkommen.

fux& cct • miior
* Karlsruhe » 9. Dezember

Weschirhtskalruder
9. Dezember. 1608 *Der englische Dichter John Milton i»London. — 1822 *Ter Maler Wilhelm Gentz in Neuruppin- <1828 *D«r Arbeiterphilojoph Jos . Dietzgcn in Blankenberg beiKöln.

__ ___
Karlsruher Partemakhrilhten

Bereinigt , Eozialdem. Partei . Am Mittwoch , den 18. dS-DtS., abend» 8 Uhr. findet im „ Elefanten " ein wichtige Par¬
teiversammlung statt. Zunächst wird über das in der
letzten Versammlung von benote Stadtrat Jung erstattet« Re¬
ferat über „Rückblick auf die Gcmeindewahlen" diskutiert undsodann im 2. Punkt die DeitragSfrage behandelt. Mit letzteremGegenstand beschäftigt sich morgen vormittag im Zieglersaa-«,
Baumeisterstrahe , die Kreiskonferenz. Es ist also für nächst«"
Mittwoch ein guter Besuch der Versammlung erforderlich.

Traurige Weihnachten
wird eS dieser Jahr für die Proletarierkinder geben , denn derenEltern werden beim besten Willen und Wollen nicht in der Loge
sein, die Geschentwünsche der Kinder auch nur einigermaßenzufriedenstellen zu können , da die Preise für Weihnachtsartikelfür minderbemittelte Kreise einfach unerschwinglich sind in de»
Wortes vollster Bedeutung . Ein trauriges Gefühl beschleich»
daher Eltern und Kinder, insbesondere wenn sie sehen müsse"«
daß nicht Warennot e» ist. die ihnen die Freude vergällt, son¬dern die in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung begründeteRot der arbeitenden Schichten .

Ganz genau wie vor dem Krieg« haben die Schaufen¬ster WrihnachtSfchmuck angelegt, Schneeflocken aus Watte rie¬
feln an blaiikcn Spiegelscheiben herunter und dahinter liegenallerhand Herrlichkeiten. Große und kleine Menschen stehen vor
den Geschäftslokalen und — wünschen . Kleine Knirpse bewun¬dern breitbeinig die bunte Pracht und drücken die Nase an den
Schaufenstern platt. Sie wünschen allerhand . DaS ist dar gut«
Recht der Kinder.

Da sind die Bücher : Reisebeschreibungen , Märchenbücher «Romane, andere Geschichten und Geschichtchen. In der Volks¬
buchhandlung , Adlerstraße 13, können alle Wünsche be¬
friedigt werden. Weiter sind in den Schaufenstern zu findendie Altbekannten wie : Puppen . Puppenspiele, andere Arten von
Spielen , sowie nützliche GebrauchSgegenstände. Wenn auch nicht
neu. so doch erst recht in die Mode gekommen , siiid die K o » '
ft rultiynö spiele aus Metall und Holz. Die einfachenSteinbankasten wurden in den Hintergrund verdrängt , an ihr»
Stelle sind die Metallbaukasten getreten , die kein geringe» Maß
von Intelligenz und Geschicklichkeit in ihrer Handhabe erfordern-
Bei den Mädel» übt die Puppe immer noch ihre Anziehungs¬kraft aus , trotzdem sie doch ziemlich alt ist. Aber sie wird bereit !
von Jahr zu Jahr modernisiert, aus dem primitiven Gebildemit den Sägcspähnen im Leibe ist die moderne Gliederpuppeau» Pappmachee oder Zelluloid geworden. Ein schönes Exem¬plar dieser Puppen koste : heute „ nur "

so um 20 090 JL herum!
Erfreulicherweise sind einige „Spielzeuge" aus dem Vorder¬
grund der Ausstellungen verschwunden , nämlich Soldaten,
Säbul und Gewehr! Au» einer Ecke wagen sie noch einen
schüchternen Versuch , sich sehen zu lassen oder liegen unter dem
BcrkaufStisch , um auf Verlangen ganz militärfroinmer Krieg!'
bcgeisterer auS dem Versteck hcrvorgeholt zu werden. Daß dies«
vorrevolutionären Raritäten nicht mehr so offensichtlich 5""
Schau gebracht werden, ist ganz gut . Zwischen Spielzeug und
Kind soll doch eine geistige Verbindung hcrgestcllt werden. Ge¬
schieht das nicht, dann taugt das Spielzeug nichts . Welch«
geistigen Verbindungen sollen nun bestehen zwischen Kinb«
Säbel und Flinte ? Soll da» Kind „im Geiste "' Krieg führen,
Menschen tot schießen ? Oder soll es gar nichts denken ? Da»
nill gewiß niemand, aber trotzdem wird dieser Kram noch 0e'
kauft, weil eben so manche oder mancher beim Spiclzcugcinkauf
„ nicht» denken ".» Aber etwa» denken sollten sie doch dabei, den»
das Spielzeug ist ein wichtiges Erziehungsmittel .

Ucber die Preise der einzelnen Weihnachtsgeschenke wd'
len wir uns nicht weiter äußern / schon eingangs dieses Artikel !
haben wir das Nötige bemerkt. E» ist leider so, daß die Ki"^««'
weihnachtswünsche bei den Minderbcmlttelten eben Wünsch«
bleiben müffen. ES reicht nicht einmal zum Einkauf des Aller¬
notwendigsten an Kleidern usw., geschweige denn zu einem
Spielzeug, trotzdem auch Spielsachen für die Kinder sehr uot-
wendig sind . Aber die spielerischen Bedürfniffe der Jungenund Mädel» müffen unbefriedigt bleiben . Unter diesen Um¬
ständen erscheint es doch angebracht, wenn wir alle guten Men¬
schen bitten, bei sich daheim, in Kammern und Böden Umschau
zu halten , ob sich nicht hier und da ein Gegenstand findet, der
entbxhrlich «ist. nutz, und zwecklos herumliegt, dennoch aber fl«'
eignet wäre, armen Kindern eine Freude zu bercilen. Dpi" '
fachen oder andere nützliche Gegenstände aller Art, die oh"«
Verwendung irgendwo liegen, würden in manches armselig«
Prolctarierheim einen Schimmer der Freude am Weihnacht !'
abend tragen. g ,

Tüchtige Arvekt für die Verbreitung des
„BolkSsreuud"

wurde in mehreren hiesigen Betrieben durch Betriebsräte und
Vertrauensleute der sozialdemokratischen Partei geleistet . «
erster Stelle steht Haid u. Neu» wo annähernd 100 neue»enten gewonnen werden konnten . Auch in anderen Betrieb«
wie Junker u . Ruh, Wolfs u. Sohn , Waffen- und Munition
fabrlken usw . wurde tüchtige Arbeit für die Verbreitung d«
. Volkrfreund"

geleistet . Wir sagen allen Genossen , die sich
tätigt haben, unseren besten Dank und ersuchen sie» in rhr
Werbearbeit nicht zu erlahmen.

Aus der Tätigkeit dieser Genossen kann ersehen werden,
zielbewußte Arbeit zum Erfolg führt . Möge ihr gute» Dessl"
die Genossen anderer Betriebe aneifcrn , ebenfalls fu«
Verbreitung des „Volksfreund"

energisch besorgt zu sein. We
alle Genossen in allen Betrieben ihre Pflicht erfüllen, da
wird die Absicht gewisser Kreise, die Arbeiterpresse zur
zu bringen, zuschanden werden. Mögen die Arbeitnehmer I
bedenken , daß eine Schwächung der sozialdemokratischen P « i
nur dem Kapitalismus und der Reaktion zugute kommt,
Arbeiterschaft aber unendlichen Schaden zufügt, ein Sw " '
der schwerlich wieder gut zu machen sein wird. Deshalb,
nassen , auf an die Arbeit, werbt neue Abonnenten. Ihr
Euch damit eine machtvolle Waffe im Kampfe für die Sach«
Arbeiterschaftl

f
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und Ekcktrizitäiswcrke I
Bekanntmachung des städtischen Wasser - Gas - und -

Elektrizitätswerkes sind zur Aufrechtcrhaltung de» Gar - und
Elektrizitätswerkes grotze Geldmittel erforderlich , die in Form
eines Betr . ebSzuschuffeS von den Abnehmern aufgebracht werden
Men . Dieser Zuschutz richtet sich nach der Höhe des GaS- und
StromvcrbauchS und beträgt für jede Verbrauchsart mindestens'-WX) M. Mit dem Einzug der Beträge wird in den nächsten^agen begonnen werden.

Diese Bekanntmachung der GaS- und Elektrizitätswerke
ivird von der Bevölkerung njit gemischten Gefühlen ausgenom¬
men werden und zwar nicht nur die Erhebung der Summe an
sich , sondern insbesondere die Art und Welse , wie die Beträge
Sum Einzug kommen sollen. Daß die städt . Werke , genau so
wie jeder Privatbetrieb , gröhere Betriebsmittel haben müssen ,
wird Jedem einleuchten. Aber aus der beabsichtigten Art der
Erhebung zu schließen , könnte man annehmen, datz die matz-

, gebenden städt . Stellen nur die Not der städt . Werke kennen
würden , aber von einer '

Not in den Familien nichts wüßten, denn
sonst könnten sie nicht einfach schreiben : Mit dem Einzug der
Ertrüge wird in den nächsten Tagen begonnen werden. So !
kann man verfahren , wenn er sich um kleine Beträge handelt, !
aber nicht beim Einzug von mindesten» lOOO und 2000 M. Ist

'

wan bei den städt. Stellen wirklich so naiv zu glauben , datz die
Familien die Tausender gerade so auf Lager haben und sehn-
lichst warten , b>» sie geholt werden? Weiß ^ an denn bei der
Stadt nicht, welch unbeschreibliche Rot in der Mehrzahl der
Familien herrscht , sodatz dar Geld nicht einmal ausreicht, um
Nahrung und Kleidung anschaffen zu können , viel weniger die
Rede davon sein kann, datz 1000 bezw . 2000 JL aufgeschichtet zu
Hause liegen? Und dabei steht Weihnachten vor der Tür . die
Dohnabgobe und erhöhte DohnungSmietcn sollten bezahlt wer¬
den neben der Last der drückendsten Teuerung auf allen Gebieten.
So wie hier die betr. städtischen Stellen Vorgehen, ist denn doch
eine Rücksichtslosigkeit und Brutalität sondergleichen und zeigt
so recht die Verständnislosigkeit dieser Kreise gegenüber den
seutigcn trostlosen wirtschaftlichen Verhältnissen, in denen sich
di« Mehrzahl der Bevölkerung befindet.

Die Beträge sind an sich für die Mehrzahl der
Gas - und Strombezieher zu hoch , aber auf alle Fälle kann kein
vernünftiger Mensch unter den obwaltenden Umständen ver-

- sangen , datz sie auf einmal bezahlt werden müssen . Die Stadt .
Verwaltung wird sich wohl oder übel bequemen müssen , Raten .
Zahlungen zu gestatten und vielleicht die Bezahlung bis Januar
hinauszuschieben. Auch wird eS die Bürgerschaft interessieren,
unter welchen Bedingungen die Leistungen des BetricbSzuschus -
sci erfolgt. Mit der blotzen Aufforderung, eS muh bezahlt wer¬
den , ist es nicht getan.

Bilvui gskurse für Betriebsräte und Gewerkschaft -»
Mitglieder

—s. Durch die Erkrankung deS Referenten konnte der
Kurs über das , B e t r i « b s r u t e g e j e tz

" am vergangenen
Donnerstag leider nicht beginnen. Der Anfang oes Kurses
Mutz bi» nach den Feiertagen verschoben werden und wird recht¬
zeitig an dieser Stelle bekannt gemacht . Des weiteren sei mit.
geteilt, datz der KurluS über „Buchführung und Bilanz , vank .

X wesen — Geld und Kredit" nicht von Herrn Professor Huber ,
sondern von Herrn HandelSlehrcr D e n n i e r geleitet wird.
Ganz besonders machen wir die Betriebsräte und GewerksckastS -
mitglieder auf die Vorträge des Herrn Rechtsanwalt Dr . D i e tz
über : „Der Staat " aufuicrlsam . -Tie Vorträge nehmen am
DienStag , 12. Dezember , abends V/i —9 Uhr . ihren
Anfang, und zwar »m Saa ' 61 des StaatStechnikumS, Mo ' tke -
stratze 0. Jeder Kollege und jede Kollegin kann sich an den
Lorträgen beteiligen.

Arbeltcr - Tiffter BrSsier in Karlsruhe
—f . Das GewerkschaftSkartell hat den gefeierten und be .

deutenden Arbeiterdichter Deutschlands. Gcnolsen Brögcr auSs
Nürnberg für Sonntag » 10. Dezember , vormittags !
« ll Uhr , zu einer Veranstaltung im großen Saale des „Ko¬
losseums " gewonnen. Gen. Bröger wird über bas Thema :
«Arbeiterdichtung und Jugend " sprechen . Der Ge¬
sangverein . T y po g r a p h i a " sowie das Streichorche -
^ er der Jugendorganisation deS Zentralverband «» der Nnge -

werden durch ihre Mitwirkung die Veranstaltung zu
"wer erhebenden Feier gestalten. Nicht allein die Jugend , auch
/>r Alten in der Gewerlschaf' S- und Pro 'etarierbrwrgung soll¬
ten es sich zur Ehre gereichen lassen , an dieser Rrbeiterveranstal .
wng teilzunehmen. Karten i 10 ^ sind am Eingang de» Saa .
<*« erhältlich.

( 0 Revanchekrieg — »der Verständigung mit Frankreich?
erwählte Thema zu dem gerade die jüngsten politischen

Geschehnisse die klare Stellungnahme eines irden dringend er

U fc l V * * l W7 U l * *
?mhme weiter Kreise gesichert

'
Aeutzerlich trat dies in , . -

Aberfüllung des großen Handelskammersaales in Erscheinung.
Vortragende . Lberrcgicrungsrat Tr . B o t l e y . ging zu -

"Mlst ,n sachkundigen Ausführungen auf den historischen Ent¬
wicklungsgang der beiden Nachbarländer Deutschland und Frank .
»klch «in. Er bemühte sich mit Erfo'

g um den Nachweis , datz
Ewohl in der Zeit vor wie auch lange nach der Spaltung des
^konkenreicheS von der sog . . Erbfeindschaft" zwischen beiden

P «*- « ene. wie aus ocr ganzen iu . ii
^ eweir, daß deutsches und französisches Wesen in wertvoller
k*Senscitiger Ergänzung recht wahr sriedlich nebeneinander be-
oehcn können . Auch die wirtschaftlichen Verhältnisse, die Irani¬
sch die Rolle deS vorwiegenden Agrarstaates zugewiesen ha -

während Deutsch 'and als eigentliches Industrieland wesent .
V anders geartete Interessen verfolgt, reden einer solchen’ L'

^olichen Ergänzung das Wort. Die »Vereinigten
von Europa ", in organisatorischer Anlehnung

» i
ben kantonalen Bau der Söbweiz , betraget der Vortragende

'
•? ' Ti 8 das alleinige Heilmittel aus den wirtschaftlichen und politi-
t Nöten der Gegenwart ; der erste Seyritl hierzu sei der Bei-'

^ . . Deutschlands zum Völkerbund. In der anschließenden
.̂ »» spräche betonte der 1 . Vorsitzende " Dr . Friedberg die
i^ gunst gerade des jetzigen Anschlusses , da der Völkerbund in
™Ret gegenwärtigen Zusammensetzung — trotz guter Ansätze
j . vorläufig keine Arbe ' tsbasis für Deutlch'and sein könne.
«Mvn auch ein Anhänger der gegnerischen Richtung mit

cr&mg3 vorwicgcno gesny-Sinäv'-L destimmren Ausführungen' m Worte gekommen war , wurde die auch infolge vieler Bei-
H» s erfolgreich verlaufene Veranstaliung durch eine zusam-
^ "sasseude Schlußmahnung des Vortragenden beendet.

( : ) Zu dem Artikel „Städtische HauSpascha - Methoden'
schreibt uns die Mieternercinigung Karlsruhe :
Das in dem obengenannten Artikel festgelegte können wir voll
und ganz unterschreiben. Ja , eS ist zu wenig gesagt . Den
Mietern der Kasernenwohnungen ergeht es Vonseiten der Her¬
ren Dauräte noch schlimmer . Alle Augenblicke kommt ein neues
Formular zum Unterschreiben mit der Drohung des Hinaus¬
wurfs falls nicht unterschrieben wird. ES wird sogar von den
in dem Artikel genannten Herren versucht , die gesetzlichen Be¬
stimmungen mit allen möglichen Ränken zu umgehen. Hier
kann nur der Zusammenschluß in der Organisation und die
Einigkeit der Mieter helfen , diese Schikanen abzuschaffen .

—f. Bazar zugunsten der Winternothllfe . Durch die
Sammlung der Stadt für die Winternothilfe sind er¬
freulicherweise eine grotze Anzahl nützlicher HauShaltungS-
und Gebrauchsgegenstände gestiftet worden. Diese Gegenstände
kommen nun rn einem Bazar im kleinen Fe st Halle ,
s a a l zum Verkauf. Der Bazar ist geöffnet von SamStag , 0.
Dezember, bis einschließlich Montag , 11 . Dezember, jeweils von
morgens 10 Uhr bis abends. Wir machen insbesondere die Ge¬
werkschaftsmitglieder auf die günstige Gelegenheit aufmerksam,
sich für weniges Geld in den Besitz des einen oder anderen Ge¬
brauchsartikels zu fetzen und gleichzeitig damit eine« Beitrag
für die notleidende Bevölkerung zu leisten. Wer es irgend er¬
möglichen kann, sollte eS nicht versäumen, den Bazar zu be¬
suchen. Das Eintrittsgeld ist auf bM festgesetzt.

X Generalversammlung deS WirtevrrelnS . Der Wirte¬
verein hielt am Mittwoch tm »Roten HauS" feine diesjährige
Generalversammlung ab. Au» dem Geschäfts¬
bericht der Vorsitzenden , Herrn Reichert , war vor allein
zu entnehmen, daß das WirtSgcwerbe unter den heutigen
Teuerung ' verhältnissen schwer zu leiden habe. Sehr viel Ar¬
beit hätten auch die Lohnverhandlungcn mit sich gebracht , wobei
der Berichterstatter auch auf die derzeitigen Verhandlungen zu
sprechen kam und die Forderungen der Arbeitgeber verteidigte.
Auch die Bierpreise fanden Erwähnung und wurde mitgeteilt,
daß der Hektoliter Bier demnächst auf 12 000 Ti zu stehen
komme , sodatz auch wieder eine BierpreiSerhöyung sich als not¬
wendig erweise. Aus» dem Kassenbericht , den Herr
Ehrhardt erstattete , ging hervor, daß der Verein aus 20
Ehrenmitgliedern , 8 passiven und 287 aktiven Mitgliedern be¬
steht . Bei Punkt Neuwahlen fand. n die großen Verdienste
des bisherigen Vorsitzenden , Herrn Reichert (Notes Haus )
warme Anerkennung und wurde er auch einstimmig wiederge-
wähll. Weiter wurden in den Vorstand gewählt : zweiter Vor¬
sitzender Rührig (Lamm -Mühlburg ) , erster Kassier Ehr¬
hardt (Kaffee Tannhäuser ) , zweiter Kassier Leichtl . erster
Schriftführer Schempf (Kaisergarten ) , zweiter Schriftführer
Anti (E'efantenl , ferner 10 Beisitzer in den VerwaltungSrat .
Nachdem sich die Versammlung noch mit den neueren für das
Gastwirtsgcwerbe in Betracht kommenden Gesetzentwürfen be¬
faßt hatte , die für das Wirrs - und Hotelgewerbe Schaden
bringen, erreichte die VcrsamnHing ihren Abschlutz.

WshliätigkeitSkonzert tm Saalba « , GottcSauerstratze 27 .
Dem Inhaber ist es gelungen, unter gütigster Mitwirkung deS
Musikvereins „Helvetia"

, des F .T . Union und Mandoline nver-
cinS „ Nokturno" ein WohltätigkcitS'onzrrt zugunsten der Win-
tervothiise auf Mittwoch den 13 . Dez. , abend» 8 Uhr, zu ver¬
anstalten . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Die Karlsruher Lichtspieltheater haben, um auch ihrerseits
zu dem schönen Werk der Winternothilfe beizutvaacn, sich be¬
reit erklärt , an den folgenden Sonntagen abwechselnd Son¬
dervorstellungen zu geben , deren G : samteinnahmc ohne
jeden Abzug der Winternslhilfe zufneßt . Die erste dieser Vor¬
stellungen mit einem erlesenen Programm geben die Residenz-
Lichtspiele . Waldsir. 30, und zwar am nächsten Sonntag , den
10. Dezember, vormittags II Uhr. Es ist dringend zu wün¬
schen , datz diese Sondervorstellungen sehr stark besucht werden,
damst der Wintcrnothilfe eine möglichst grotze Summe auch aus
diesen Veranstaltungen zugewiesen werden kann. Bei den enor-
men Aufwendungen, die für Licht. Personal usw . heute erfor¬
derlich sind, darf das Borgehen der Lichtspieltheater anerkannt
werden.

Der Gesangverein „Harmonie". Grm . Ebor, der seit ca.
einem Jahre dem Arbeiter- Sängerkartell wieder ungegliedert ist ,
begeht am 10 . Dezember, abends 8 Uhr , im grotzen Saale der
Festhalle sein 40jährigez StistungSkonzert. verbunden mit Ball.
Namhafte Solisten sowie der Gcsamtchor der „Typographia" find
für den Abend gewonnen, sodatz ein Besuch der Veranstaltung
befriedigen wird.

Näh - und Flikstubr . Die hiesigen Frauenvcreine und der
Rentnerbund haben auf Veranlassung des städtischen Fürsorge-
emtS eine gemeinnützige Näh - und Flickstube eingerichtet . Tie
Arbeitsstelle befindet sich im Hause . Präpikaturstratze 8. Sie
verfolgt den Zweck, an Frauen aller Stände Näh - , Strick - , Stick-,
Flick - und Slop -arbeiten zu vermitleln . Wer selche Arbeiten qut
und tauber änSsi 'ihren kann, melde sich in seinem eigenen In¬
teresse an der Arbcite-stclle. An die Bevölkerung ergeht die
Bitte , daS neugeschaftene Wohlfahrtsunternehmen durch Uebcr -
lassung geeigneter Arbeiten zu unterstützen. Für pünktliche
Ausführung wird Sorge getragen.

Han» Pfitzncr-Morzen ' rier . Zu der am morgigen Sonntag
10. ds. MtS . , vorm . 11/, Uhr , vom Bühnrnvolksbund im Landes-
thcater veranstalteten Hans Psitzner-Feicr findet auch ein all¬
gemeiner Kartenverkauf an der Theaterkasse
statt. Von der Theatcrgcmcinde sind die Mitglieder Nr. 1—500
ausgerufcn , welche die Morgenfeier als freie Sondcrveranstal -
tung erhalten.

Oeffentlicher Bortrag . Wie aus einem Inserat im Anzei¬
genteil ersichtlich, veranstalten di« Karlsruher Ortsgruppen des
Vereins für das Deutschtum im AuAande und des Bundes der
Ausländsdeutschen am Dienstag abend 8 Ubr im Gymnasium
einen öffentlichen Vortrag über die Auswanderung nach Süd -
Amerika. Im Hinblick auf di« Wichtigkeit dieser sozialen uiid
nationalen Frage machen wir unsere Leser noch besonders auf
diesen Vortrag aufmerksam.

Großer Verkauf der Wtnternothilfe . Wir weisen nochmal?
auf den heut « im kleinen Festhallesaal beginnenden grotzen
Verkauf von gutem gebrauchtem Hausrat aller Art, von Kunst-
und Wertgegenständen sowie von neuen und gebrauchten Hand-
und Kunstarbeiten zugunsten der Winternothitfe hin. Der Ver -
kauf dauert bis einschließlich Montag , den 11 . Dezember dS . IS .,
und dauert täglich von 10 Uhr vormitiags bis in die Abendstun¬
den hinein. Der Verkauf bietet die beste Gelegenheit zum Ein¬
kauf von praktischen Gegenständen zu mäßigen Preisen . Zur
Unterhaltung der Besucher ist derselbe mit einem Cafä ver¬
bunden, in dem gediegene künstlerische Darbietungen geboten
werden.

Gerhart -Hauptmaun,Abend . Der Zentralverband der An¬
gestellten veranstaltet morgen Sonntag , den 10. Dez., abends
7 Uhr. im „Löwenrachen" eine Gerhart Hau ptmann -
Feier . Herr Direktor Blum wird dabei einen Vortrag über
Gerhart Hauptmaiin halten . Eintrittskarten sind an der Abend¬
kasse erhältlich.

Schießerei. Heute früh 4 % Uhr wurde ein Kaufinann aus
Eharlottciiburg in der Kaiserallee van einer Polizeistreife mit !
einem unbeleuchteten Tamenfahrrad betreten und angehalten . I
Plötzlich ergriff dieser die Flucht und gab auf die Polizcibcamten ^
mehrere Schüsse aus einer Pistole ab . Trotz sofortiger Ver- !
folgung konnte der Täter infolge der Dunkelheit entkommen. I

Selbstmordversuch. In verflossener Nacht wurde eine Witwe
aus Daxlanden von einer Polizeistreife im Nheinhafen hier in
dem Al^ cnbiick betreten, als sie im Begriffe war . ins Wasser zu
springen. Sie wurde nach ihrer Wohnung verbracht. Motiv :
Krankheit und Not .

Eigentümer gesucht. Bei der Kriminalpolizei befinden sich
zwei weiße Frottiertücher mit blauen Streifen , ein weißes Frot -
tierhcmdluch , zwei weitze Damenhemüen F . K . gezeichnet , ein
Weihes Herrenhemd, sowie ein rotkariertes Spültuch, die von
den bi» jetzt unbekannten Eigentümern jederzeit nachgesehen
und in Empfang genommen werden können .

Taschrndiebstahl. In einem hiesigen Warenhaus wurden
einer Frau 24 000 Jt aus der Tasche entwendet.

Festgenommen wurden : Drei Ausländer wegen Verfehlun¬
gen gcgn dre Patzbest 'mmui^ en, darunter einer wegen uner¬
laubter Greuzüberschreitung ; ein vom Amtsgericht in Eßlingen
wegen schweren Diebstahls gesuchter Kesselschmied aus Schiffer¬
stadt : ein Metallschleifer von hier, der von der Staatsanwalt¬
schaft hier wegen Diebstahls gesucht wird ; ein Rangierer von
Linzingen, in dessen Belitz 236 000 <M und Gold- und Silber¬
münzen gefunden wurden, über deren Herkunft er sich nicht
äuSweisen konnte ; ein Taglöbncr aus FricdrichStal, ein Hilfs¬
arbeiter aus Rüppurr , ein Taglöhner von Linkeuheim, sowie
ein Buchbinder von hier, sämtliche wegen Diebstahls ; ein Alt-
bändler aus LiSki wegen Hehlerei.

-//S////7////S/7// .
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Technische Nbw.- Hr gegen Eiubrnch
Die Einbruchsdiebstähle greifen immer weiter um sich, sodatz

an deren Bekämpfung die ganze Bevölkerung interessiert rst .
Es gilt insbesondere Schutzmaßnahmen gegen Einbruch und
Diebstahl zu schaffen . Auf Veranlassung des Badischen LandeS-
kriminalmuseumS — Abteilung Beratungsstelle zum Schutz ge¬
gen Einbruch und Diebstahl — fand am Donnerstag nachmittag
im LandcSgewerbeamt ein Vortrag mit Lichtbildern statt über
„Technische Abwehr gegen Einbruw ". Oberstleutnant D i e tz ,
der Leiter des Badischen LandcSkriminalmuseums. wies auf die
sich ständig hausenden EinbruchSdiebstähle hin und betonte, datz
es Aufgabe der Beratungsstelle sei, vorbeugend zu _

wirken.
Herr Diplom -Ingenieur Herne hatte daS Referat übernom¬
men , dem wir f» >gcndeS entnehmen :

. Der Einbrecher wird in einen verschlossenen Raum meist
an derjenigen Stelle einzudringen versuchen , die ihm am we-
nigsten gesichert erscheint , wie Türen und Fenster . Man wird
deshalb ganz besonders bei der Wahl der SichernngSapparate
darauf zu achten haben, datz diese gegen den Einbruch genügend
geschützt sind . Die Abwehrvorrichtungen kann man in zwei
Gruppen teilen : 1 . Mechanische Sicherungen . Sie
sollen ein unbefugtes Eindringen in verschlossene Räume ver¬
hindern . Hierher gehören : Türen -Riegel, Schloß mit Schlüssel ,
Gitter . SieherheitSketten usw . 2 . Elektrische Sicherun¬
gen . Sie haben den Zweck , ein unbefugter Eindringen anzu¬
zeigen . Hierher gehören : die elek' rischen Läutewerke.

1 . Die mechanischen Abwehrvorrichtungcn. Eftie Türe
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oder Nachschlüssel geöffnet werden können . Es ist daher zu
empfehlen, Siaierhxitsschlösser an die Türe anbringen zu lassen .
Die Sicherheitssch'össer sind meist nach den Schlössern von Bra -
mah und Chubb aufgebaut . Sch 'össer mit einer bis vier Zu-
baltungen können heute nicht mehr als einbruchssicher bezeichnet
werden. Tie Anzahl der Zuhaitungen soll mindestens 8 be¬
tragen . Ein noch so gutes Schloß kann aber seinen Zweck
nicht erfüllen , wenn nicht die zu schützende Türe selbst ein¬
bruchssicher ist . Sehr oft werden die Türfüllungen herausge -
schnitten. Hiergegen kann man sich durch Benageln der In¬
nenseite mit Blech oder durch Anschrauben von Ouerstaben
sichern. Auch den Türbändeu , ist Aufmerksamkeit zu schenken,
namentlich dann , wenn sie von außen angebracht stnd . ^ Vielfach
sind sie nur mit Schrauben befestigt , die dann natürlich be-
auem herauSgcschraubt werden können . Fenster kö »nen außer
durch Läden und Rolländen . die von innen aut zu verriegeln
sind , noch mik Gitter geschützt werden. Die Stabe sollen nicht
mehr als 12 Zentimeter voneinander entfernt sein , da sonst e,n
halbwüchsiger Bursche hindurchschlüpsen kann. Gitter konnten
unter Umständen auch für Kirchenfenster als mechan . Siche¬
rungen in Frage kommen . Bei Verwendung von Hange,chlvs-
sern ist darauf zu achten , datz daö Schloß selbst kräftig und mit
mehreren Zubaltungen auSgcfuhrt ist. ferner datz dre Schlotz -
arbe (derjenige Teil der Krampe, in den dar Schloß gehängt
wird) genügend fest im Türrahmen befestigt ist.

2 . Elektrische » bwehrsichrrnngcn. Für Wohnungen , die
wenig von fremden Leuten betreten werden, kann schon .die
gewöhnliche Weckeranlage große Dienste leisten. Diese
Anlage genügt nicht mehr für Räume , die häufig betreten wer¬
den lGeschäflSiokale !. weil die Glocke versagt, wenn der Draht
durchschnitten wird. Hier empfiehlt sich, eine Weckeranlage
mit doppeltem Stromkreis anzubringen . Die Weckeranlage mit
den dazugehörigen Drähten sind in einem Raume untcrgebracht,
in dem sich der Eigentümer oder das Aufsichtspersonal befindet.
Wird nun der Draht in dem gesicherten Raume durchschnitten
oder der Stromfluß auf irgend eine andere Weise erhöht oder
geschwächt, so wird mittels eines Relais der zweite Stromkreis-
geschlossen und der Wecker rn Tätigkeit verseht. Auf diese
Weise können auch in Ausstellungen , Bildergalerien die auSge-
stelllen Wertgegenstände gesichert werden, wenn der Draht zu
,cdem Gegenstand geführt wird . Sehr verbreitet sind die so¬
genannten SelenzellensicherbeitSapparate . Se¬
len ist ein chemisches Element , das die Eigenschaft besitzt, de»
elektrischen Strom erst bei Belichtung durchzulassen . Bedrngirng
für die Verwendung des SelenzeltensicherheitSapparates ist, daß
der Raum vollständig abgedunkelt werden kann. Die Selen¬
zelle ist so anzubringen , daß sie auch dem geübten Auge de»
Diebes nicht auffällt . Nach Verlassen des Raumes durch das
Personal muß er abgedunkelt und die Sicherheitsanlage einge¬
stellt werden. Gelangt der Einbrecher auf irgend eine Weise
in den Raum , so wird er doch mindestens ein Streichholz an¬
zünden. um etwas zu sehen . Dies genügt schon , um die mit
der Selenzelle in Verbindung stehende Wcckeranlage in Tätig¬
keit zu bringen . Erwähnt seien noch die L a u s ch m i k r o -
Phonanlagen . Der zu sickernde Raum wird mit Mikro¬
phonen ausgestattet , der Raum des Wächters mit den dazuge¬
hörigen Telephonen. Wird in dem Raum eingebrochen , so über¬
tragt die Mikrophone da» leiseste Geräusch auf die Telephon¬
apparate ."

Die neu eingerichtete Beratungsstelle beim LandeSkrimi-
nalmuseum , Karlsruhe, ' Moltkestraße 4 , ist jederzeit bereit , dein
Publikum mit Rat und Tat zur Seite zu stehen .
^^

Spenden ^ü^ r^
^

Winternothttfe
^

werden auf der Geschäftsstelle deS „BolkSfrrund" bereitwilligst
eiltgegeiigenommen.
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Ar der EichW is der ReereMsrgge
WTB . Lausanne , 8. Dez . , Die Prüfung der Meerengen -

frage wurde in der heutigen Sitzung des Ausschusses für terri¬
toriale Angelegenheiten fortgesetzt. JSmid Pascha gab eine
längere Erklärung ab, in der er die türkischen Gegenvorschläge
präzisierte und hieran eine Kritik über geivisse Punkte der alli¬
ierten Vorschläge knüpfte. Er wies in seinen Ausführungen
insbesondere eingehend die Entmilitarisierung der Meerengen
und Konstantinopels zurück, da die Türken nicht auf das Recht
verzichten können, im Falle eines Krieges zwischen den Mittel¬
meer- und Schwarzemccrstaaten ihre Hoheitsgebiete unabhängig
zu verteidigen . Auch die Freiheit der Kriegsschifsahrt dürfe für
die türkischen Gebiete keine Gefahr bedeuten . Die Türkei ist an¬
dererseits damit einverstanden , daß die freie Handelsschiffahrt
gewährt wird und fordert zur Regelung der einschlägigen Be¬
stimmungen die Einsetzung einer internationalen Kommission
ähnlich der Donaukommission .

Von diesen Voraussetzungen ausgehend formuliert die türki¬
sche Delegation ihren Standpunkt in der Tardanellenfrage fol¬
gendermaßen :

Sie fordert :
1 . daß Konstantinopel und das Marmarameer gegen jeden

Angriff vom Meere und vom Lande gesichert werde ;
2 . daß die Deecstreitkräfte, die sich in das Schwarze Meer

begeben, derart beschränkt werden, daß sie nicht die neutralisierte
Zone zwischen den beiden Meerengen und dem Schwarzen Meer
gefährden. »Sie dürfen nur aus leichten Kriegsschiffen bestehen ,
die zum Schutze dcS internationalen Handels bestimmt sind ;

3. daß im Schwarzen Meere keine Kriegsschiffe unterhalten
werden ;

4. die freie Durchfahrt der Handelsschiffe im Frieden wie in
Kriegszeiten . Für den Fall , daß die Türkei nicht neutral bleibt,
wird sie sich mit der unentbehrlichen technischen Kontrolle be¬
gnügen .

Nachdem Jsmid Pascha die Vorschläge der Türkei formuliert
hatte, erklärte er, daß er sich Vorbehalte, auf die einzelnen Ar¬
tikel des alliierten Projekts zurückzukommcn, aber bereits heute
Men eine Reihe von Punkten , die besonders schädlich für die
Türkei seien, Bedenken geltend machen müsse . Diese beziehen
sich hauptsächlich auf das Marmarameer , die Verteidigung und
die Verbindungen mit Anatolien und Thrazien , wenden sich gegen
das Verbot der Truppenbewegungen in der neutralisierten Zone,
sowie die vorgeschlagenen Grenzen der letzteren, ferner gegen
das Verbot der Unterhaltung einer Kriegsflotte im Marmara
meer, von Arsenalen nsw . Was die vier vor den Meerengen
liegenden Inseln betreffe , so müffe über Jmbros , Tenedos und
Samtrake ( ? ) die türkische Souveränität anerkannt und Lemnos
autonom werden . Ebenso müffe der Halbinsel Gallipoli ein
Minimum von Verteidigungsmitteln gegen Angriffe zugestanden
werden.

Tschitscherin antwortete auf die letzte Rede Lord Curzons
und behielt sich vor, auf die türkischen Erklärungen später ein¬
gehend zurückzukommen.

Duea , Spelaikowitsch, Stambolinski und Benizelos teilten
im Namen ihrer Negierungen mit . daß sie die alliierten Vo
schlüge über die Meerengen annchmen .

» *

. In der NachmittagSsitzung über die Mecrengenttage erteilte
Lord ' Eurzon im Namen der Alliierten die Antwort auf die
türkischen Vorschläge und stellte mit Befriedigung fest , daß die
Türkei im Prinzip sowohl die Entmilitarisierung als auch das
DurchfahrtSrecht der Handelsschiffe sowie die Bildung einer
internationalen Kommission anerkannt babc. Indem er die ein¬
zelnen türkischen Forderungen und Einwände durchging, be¬
merkte er, daß in keinem Punkt unüberwindliche Hindernisse
bestehen und daß nunmehr die Sachverständigen daran gehen
könnten, die Gegensätze auszugleichen .

Der japanische Vertreter Haiashh betonte das Jntcrcffe
seines Landes als Seemacht an der Meerengenfrage und be¬
fürwortete die amerikanische Auffassung . Tschitscherin erklärte,
daß er die türkischen Erklärungen erst prüfen und später in
den Sachvcrständlgeiiberatungen seine Bemerkungen dazu machen
werde. ES entspann sich noch eine Debatte zwischen Rakowski,
Eurzon , Tschitscherin und Parrcre über die Teilnahme der
Russen an den Beratungen über die militärischen und mariti¬
men Fragen , wozu Rußland unbedingt hinzugczogcn zu werden
wünscht. — Alle strittigen ' Punkte werden nunmehr von den
Sachverständigen bearbeitet werden. lieber die nächste Sitzung
des Gesamtausschusses wurde noch nichts bestimmt.

•
WTB . Lausanne , 8. Dez . Es wird gemeldet , daß die

Konferenz wahrscheinlich am 23. Dezember ihre Arbeiten
unterbrechen und sie am 2. oder 3. Januar wieder aufnehmen
wird . Lord Eurzon ist genötigt , nach London zurückzukehren.
Mährend seiner Abwesenheit setzen die Kommissionen ihre Ar¬
beiten fort , um die noch schwebenden Fragen zu regeln .

Die Alliierten haben in der Meerengen -Frage ein Protokoll
ausgefertigt , das den Wünschen der Türkei weit entgegenkommt .
Es sieht vollständige Freiheit der Handelsschisfahrt in Kriegs -
und Fricdenszeiten vor, beschränkt die Durchfahrt für Kriegs¬
schiffe in FriedenSzciten und unterwirft den Verkehr für Kriegs¬
schiffe im Kriegsfälle einer genauen Regelung . DaS Protokoll
ist von England , Frankreich und Italien unterzeichnet . Eng¬
land unternimmt damit eine bewußte Schwenkung in feiner
Oricntpolitik . Es verzichtet auf eine offene oder versteckte
Sonderstellung und nimmt damit die Haltung ein , die. wenn sie
früher eingenommen worden wäre , einen großen Teil der
Orientwirren verhindert hätte.

Als eine Art Sensation wurde es ausgenommen , daß der
Vertreter Amerikas , Child, mit einer längeren Rede in den Ver¬
lauf der Mecrengen - Debatte ’ eingriff . Er plädierte für die
völlige Freiheit der DnrchgangSflratze sowohl was die Handcls -
alS auch die Kriegsschifsahrt anbclange . Die Kriegsschiffe , so
erklärte er, seien in diesem Falle nicht nur Vertreter einer be¬
waffneten Macht, sondern auch Kulturträger ( ? ) . In der En
tcutepreffe macht man sich viel Kopfzerbrechen darüber , was
die Regierung der Vereinigten Staaten mit diesem Auftreten
ihres Vertreters bezweckt . Man würde wahrscheiillich in die Rede
zu viel hineingcheiinnissen . wenn man daraus nur den Schluß
ziehen wolle , Amerika beabsichtige, sich wieder aktiv an der
europäischen Politik zu beteiligen . Vielmehr scheint es richtiger
zu sein, von der Tatsache auLzugehen , daß die Vereinigten
Staaten in der Frage der Erdöl - Vorkommen von Mofful ans
eine Verständigung mit England hinarbeiten und daß sie in-
foigedesscn auch an der Lösung der Meerengen -Frage von » 'ft
schaftlichen Gesichtspunkten aus lebhaft beteiligt sind . Sine
politische Bedeutung kommt dem Auftreten Childs jedoch kaum
zu . — Es ist vielleich nicht überflüssig , in diesem Zusammenhang
daran zu erinnern , daß auch Deutschland vor dem Kriege sehr
starke Jutcrcffen im Orient hatte . Es ist eine der Brutalitäten
des Versailler FriedcnSvertrags , wenn Deutschland nicht nur
seine gesamten Interessen im Orient liquidieren mußte , son¬
dern wenn eS auch durch Paragraphen unmöglich gemacht wurde,
von, -neuem handelLtcchnischc Beziehungen zu der Türkei anzu -
knüpfen. Wenn also die Vereinigten Staaten - auf der Konferenz
von Lausanne dem Prinzip der Offenen Tür zum Siege ver¬
helfen und wenn England seinerseits nun auch im Orient dieses
Prinzip als rechtmäßig anerkennt , dann sollte man in Zukunft
auch Paragraphen anSmcrzen , die dem Recht auf die Offene
Türe ins Gesicht schlagen.

fugend und Sport
Einige Worte für dir Erhaltung der Schutzhüttcn im

Schwarzwald
Jeder Wanderer freut sich , wenn er bei Ueberrcsschungen

durch WitterungSsturz und dergl. eine gute Schutzhütte findet ,
die thm eine trockene Unterkunft gewährt . ES ist auch nicht im¬
mer Sommer , und wer einmal die Schönheiten einer Herbstlcmd-
schasl in den Bergen gesehen hat, schnürt auch an rauhen Herbst¬
tagen fern Bündel , um Fußtouren auf die Höhen zu unterneh¬
men . Zu solcher Jahreszeit ist es aber gewöhnlich nicht mehr
möglich, im Freien lnägere Zeit zu lagern , und der Wanderer
schaut sich um, wenigstens für die Mittagsrast eine Schuhhütte,
womöglich mit Ofen , zu finden . Daß auch im Winter dem
Schneeschuhläuscir derartige Hütten treffliche Dienste leisten,
braucht, weil selbstverständlich, nur nebenbei erwähnt zu werden .
SS besteht also nach allem ein großes , und zwar allgemeines
Jntereffe daran , daß die vorhandenen Hütten in einem guten
benutzungsfähigen Zustande erhalten bleiben . Dies umso mehr,
als eS überhaupt nicht mehr oder doch nur unter den schwierig¬
sten Verhältniffen möglich ist, neue Hütten zu bauen , weil der
Kostenaufwand zu groß ist. Leider muß man zusehen, wie in
verschiedenen Gegenden unseres SchwarzwaldeS die Hütten nicht
nur verunreinigt und beschmuzt , sondern auch aufs gröblichste
demoliert werden . Wenn ein Verein unter mühsamen

'
Opfern

Reparaturen an einer Hütte vornehmen läßt , dauert es nur
ganz kurze Zeit bis der alte Zustand, der jedem richtigen Wan¬
derer den Aufenthalt daselbst auss gründlichste verleidet, wieder
hergestellt ist . Kein Wunder daher, daß sich keine Leute mehr
finden, di« einer Erneuerung der Hütten daS Wort reden . Es
hat ja doch keinen Zweck ! Nur zu wahr , dieser Einwand ! Es
ist sehr zu bedauern , daß es nie gelingt , die Urheber dieser Zer-
störungSarbeitcn zu fassen . ES mutz hier noch bemerkt werden ,
daß diese Leute nickst immer sogenannte ..Auch -Wanderer " sind ,
«8 kommen auch Hüttensrevel durch Burschen aus dem Gebirge
selbst vor . Vielleicht gelingt eS der Bergwacht, die zum Schutze
der Natur zusammcngetreten ist , hierin etwas Wandel zu schaf¬
fen . Sonst haben wir bald keine ganze benutzungsfähige Schutz-
Hütte mehr in unseren Schwarzwaldbcrgen . I . K .

Kldtre IttKhricfoten

Ludwigshafen . Vorgestern nachmittag wurde der Beamte
der LudwigShasener Geschäftsstelle der ReichSvermögenSverwal-
tuug , Emil Hartmannn . in der Wohnung , des französischen Ser¬
geanten Moulz von diesem durch einen Bauchschuß lebensge¬
fährlich verletzt. Die Ursache ist unbekannt . ^

Berlin . Die Verhandlungen über die Beilegung des Strc '.ks
der Berliner Schauspieler führte zu einem , die beiden Parteien
bciriedigendcn Ergebnis . Bei den Verhandlungen wurde eine

Mindestgage von öS 000 M für November und 80 000 M für De¬
zember iesigesctzt. , .

Berlin . Die Diebstähle im Schlöffe zu SondcrShausen sind
jetzt, wie . die Blätter melden , von der Berliner Kriminalpolizei
aufgeklärt worden . Ein großer Teil des gestohlenen Silbers
konnte beschlagnahmt werden.

Vom Applaus . Er ist so alt wie die darstellerische Kunst
überhaupt Ja . so alt wie jede »auf Anerkennung überhaupt ge¬
stellte menschliche Betätigung . Die Formen des Applauses
mögen je nach dem Land , in dem er gespendet wurde , verschie¬
dene gewesen sein . Aber fast zu allen Zeiten und an allen
Orten wurde er in dcr Art . die schon das Wort applaudieren ,
die Hände zusammcnschlag -n , ausdrückt, ä 's Quittung für eine
Leistung gegeben . Nun will man dem Applaudieren an den
Leib. In der „Allgemeinen Musil - Zeitung " mißbilligt ein Mit¬
arbeiter die Form des ApplaudierenS ats Beifallsäußcrung und
stellt , folgende . Leitsätze auf : DaS Beifallklatschen ist kein Be -
dürsniS

'
für

'
den Zuhörer , im Gegenteil , die Verständigen unter

ihnen verlangen seine Abschaffung. Das Beifallklatschen _ift
auch kein Bedürfnis für den ausübenden Künstler . Die Füh¬
lung mit dem Piiblikum hat er, wenn überhaupt , auf andere
und bessere , weil untrügliche Art . Das Klatschen gibt oft ein
unrichtiges Bild der erzielten Wirkung , weil die gedankenlosen
Mitläufer meist in der Mehrzahl sind. Das Klatschen verdirbt
die Berufsauffaffung der Künstlcrschaft. Nach ernsthaft intimen
Vorträgen verletzt dcr Applaus Zuhörer und Künstler .

ES unterliegt keinem Zweifel , daß das Applaudieren bei
ernsthaften künstlerischen Darbietungen Illusion und Stim¬
mung der Zuschauer beeinträchtigt , und daß der Teil des Publi -
kums, her sich dem Erleben eines Kunstwerkes mit ganzer Seele
und mit allen Sinnen hingibt , diese Art der Beifallsäußerung
peinlich empfindet . Die ausübenden Künstler aber füh ' en hier
wesentlich anders . Ihre überzeugende Mehrzahl .bedarf des
Applauses als stimmungssörderndes Mittel , und dieser Umstand
hat bisher alle Versuche von Theaterleitern , das Beifallklatschen
abzuschaffen, wirkungslos gemacht.

daß die TeuerungS » und Streikkrawalle , die sich
vor einiger Zeit in einer Reihe von Orlen des besetzten Gebietes
abgespielt haben, eine Zcitlang zu ernsten Belorgnisse »
Vranlaffung gegeben haben. Es lägen Anzeichen dafür vor ,
daß von f r a nz ö s i s ch e r und belgischer Seite die Be¬
wegung innerhalb dcr kommunistischen und u n I o n I st i *
scheu Arbeiterkreise gefördert worden sei. Es sei aber
gelungen » der Streiks und Unruhen binnen fünf Tagen Herr,
zu werden und damit jede Gefahr zu beseit' gcn. — Bus die
Frage , welche Bedeutung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung bcizumcffcn fei, antwortete der Minister , daß
diese Partei wohl in Bayern eine gewiffe Macht bilde, daß aber
jeder Versuch , die nationalsozialistischen Methoden auf preußi¬
sches Gebet zu übertragen , mit allen Kampfmitteln
gebrochen werden würde . Der Minister werde fort¬
fuhren, anf dcr Grundlage des Gesetzes zum Schutze dcr Republik
staatsfeindliche Organisationen aufzulösen , in welcher Verklei¬
dung sie auch auftreten .

Die Morosen im gesetzten Gebiet
„Die Glocke " bringt in ihrer neuesten Nummer die . Ueber-

setzung sehr interessanter Berichte , die der Korrespondent des
„Manchester Guardian " seinem Blatte aus dem besetzten Gebiet
geschrieben hat . Diese Berichte geben zuperlässige Beweise , wie
grundverschieden , das heißt : zurückhaltender und weiser die
Amerikaner , Engländer und sogar die Belgier sich benehmen,
im Vergleich zu den Franzosen !

Hier einige Stichproben :
„9600 deutsche Familien frühen in Mainz eine Wohnung;

und unter diesen sind 2753 mit mehr als 10 000 Personen ob¬
dachlos. In den ärmeren Stadtteilen hausen 6—8 Menschen
in I—2 Räumen . Die Franzosen haben ungefähr 355 Wohn¬
häuser und 1944 Zimmer beschlagnahmt. Franzosen mit und
ohne Familien sind in 1181 deutschen Haushaltungen einquar¬
tiert und 430 Privatküchen werden von französischen Familien
benützt. Et oa 469 Einquartierungen wurden in Vermaltungs »
und städtische Gebäude gelegt . Drei . Schulen mußten für fran¬
zösische Kinder geräumt werden , 30 deutschen Schultlaffen , mit
je 20—30 Kindern , fehlt die Unterkunftsmöglichkeit , viele Kin¬
der können n » r unregelmäßig Unterricht empfangen und viele
Klassen mußten zusammengelegt werden . Die Unterbringung
der Kinder in unzulänglichen Räumen bedeutet die stärkste Be¬
einträchtigung , die durch die französische Besatzung verursacht
wird "

„Tagsüber hört man von Zeit zu Zeit laut« Explosionen —'
deutsche Arbeiter sprengen die alten Wälle und Forts , die schon
nach der Erfindung des Schießpulvers unverwendbar geworden
waren . Unmengen von Mauer - und Zicgelwcrk werden durch
Dhnamitladungcn \n die Lüfte geschleudert. Findet der beauf¬
sichtigende Franzose , daß die Stücke noch zu groß geblieben
sind , so müssen sie nochmals gesprengt werden , damit sie ja nicht
den Deutschen im nächsten Kriege zur Brlillericdeckung dienen
können. Diese ausgedehnte Zcrstörungsarbeit , sie reicht von
Mainz bis Wesel , wird nun schon vier Jahre lang verrichtet . -

„Die Auslagen für die Unterhaltung der Theater und KinoS
die von den alliierten Militärbehörden für ihre Truppen gefor¬
dert wurden , haben bis Ende Dezember 1920 10 729 219 Papier¬
mark oder 31 556 Pfund betragen .

"

„Weder die belgischen, englischen oder amerikanischen Ar¬
meen haben die deutschen Behörden gezwungen , Bordelle zu un¬
terhalten , aber die Franzosen haben in Ems , S .cgbnrg , Kost»
heim , Kaiserslautern , Landau . Ludwigshafen , Mainz , Fort Wei¬
senau , Bingen , Langenschwatbach, Höchst am Main , Wiesbaden ,
Griesheim , Idstein , Sp '

.rcs , die Bordelle errichtet, aus deren
Verwaltung den Deutschen erhebliche Kosten erwachsen.

"

„Bis Ende März 1921 hatten die Deutschen für den Post--
Telepfton- und Telcgraphcndienst der alliierten Armeen Auf¬
wendungen zu machen, im Gesamtbeträge von 35 345 551 Papier¬
mark, von denen die Amerikaner 1905627 , die Belgier 2 '019 247,
die Engländer 6 258 508, die Franzosen aber 25164161 M ver¬
ursacht haben."

Erhöhung der Wohnungsabgaqe
Das Fünfzehnfache dcr Friedensmiete ^

Infolge der ständig zunehmenden Geldentwertung sind die

Baukosten so gestiegen , daß für das Jahr 1923 neue Mittel zur
Förderung der Bautätigkeit erschlossen werden müssen, wc m d»e

Neubautätigkeit nicht völlig stocken soll. Das Neichskabiuett W
daher dem NeichSrat eine Novelle zum Wohnnngsabgabcgcsetz
vorgelegt , wonach die WohnungSabgabe (Mietsteuer ) vom 1 . 3 ®*

nuar 1923 ab erheblich erhöht werden soll. Die Länder sollen
750 v . H . der Friedensmiete uckd die Gemeinden den gleichen
Betrag erheben, so daß die Abgabe insgesamt das FUnfzcbnfache
dcr Friedensmiete betragen würde. Bei weiterer Geldcntwer-

tuiig soll die Abgabe im Laufe des Rechnungsjahres erhöh
werden. DaS Siecht der Gemeinden (Gemcindevcrlände ) zu wei¬
teren Zuschlägen soll bestehen- bl eiben. Um Härten bei der Er¬

hebung der Abgabe,nach Möglichkeit zu verhüten , soll die " fBä*®
%

Klausel" des Gesetzes erheblich erweitert werden. Kriegsbescha ^
dtgte, Sozialrentner und Kleinrentner , für welche bereits bcsoN"

dcre Fürsorgemaßnahmen getroffen , sowie pensionierte Beam
und die Hinterbliebenen von Beamten , deren Bezüge das ^
Einkommensteuergesetz für die Ermäßigung vorgesehene
mürn nicht erreichen, sollen von der Abgabe befreit 61eit»c

Außerdem soll eine Erstattung zulässig sein, wenn die Abga .
schuldner Anspruch auf Ermäßigung der Einkommensteuer a

Grund des § 26 Absatz I c des E .St .G . hatten , oder — wie knSye ,
— wenn die Erhebung der Abgabe wegen Krankheit, Erwer

losigkcht oder aus sonstigen Gründen eine besondere Härte
deutet.

Hamburg . Der Verbraucherpreis für gerösteten Katfe wird
vom Verein der Kaffegroßhändler und Großröster, Sitz Ham¬
burg , heute offiziell mit 3466—3906 Jl für Kilo je nach Quali¬
tät notiert .

Darmstadt . Die Verhandlungen vor den Geschworenen we¬
gen des Aufruhrvorfalles vom 26. Juni 'er . , soweit sie den Abg .
Dingeldey betreffen, wurden nach viertägigen Verhandlungen
zu Ende geführt. Sämtliche Angeklagte wurden für schuldig be¬
funden. Das «Bericht erkannte auf Gefängnisstrafen von zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis bis sechs Monate Gefängnis .

'
p o lit isch c Lage in Preußen , eS sei nicht zu leugnen, ! Rintheimerstraße 1 .

Letzte Nachrichten
Minister Srotting An die innerpolilische

Lage in Pmsten
Der preußische Minister deS Innern , Severins , erklärte

Schneeftürme in Norddeulschland ^
WTB .

'
Berlin , 8 . Dez . Infolge heftiger Schneeftürme 0

c» WetirtftT Sdv hnr » $A,»rftneine Anzahl der von Berlin ausgehenden - - . .
Fernsprechverbindungen unterbrochen. Der Verkehr wiro
weit ' möglich durch Umleitungen aufrecht erhalten .
Meldungen kommen auch aus der Schweiz .

Telegraphen -' - wird , A
Sehnlich®

Schriftleiluna Georg Sckiöpflin. Verantworriich : für

Aas der Stadt , Gewerkschaft! 'ches Soziale Rundschau.
wnschansbcwrgung . Jugend und Sport , Briefkasten Joses
für den Anzeigenteil , Gustav Krüger, sämtliche in Korl ^ .

Bcerdigungszeit und Trnuerhaus erwachsener
Schettler . Wag - N®

einem Redaktionsmitglied des „Bcrl . Tageblatts " über die ! jeher, Karlstraße 85 ; 3 Uhr : Luise Jooß , KaufmannS -Ehes

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Jakob Sachs , Privat . , Ehemann , alt T?
Eugen Fuchs, Kaufmann , Ehemann , alt 58 Jahre . Kurl,
Monate 14 Tage , Vater Wilh . Ehrmann , Maurer . g»uen-

Bcerdigungszeit und Trnuerhaus erwachsener Zerstör -..
samStag , 9 . Dezember : 2 Uhr : Martin Schettler , Wag -. .

i
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Va !ut « - !Leriryt vom 9 . Dezember

» Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .6 *$ Cts .
uszahiung Holland notierte etwa 3125 Jt per holl. Gulden ,

" otierie etwa 151X1 Jt per schw . Fr . England notierte« Wa 35 600 Jt per Pkv . Sterl . Frankreich notierte etwa 561 Jtpct frz . Fr . Neuyork notierte etwa 780(1 Jt per Dollar .
2vettctuach » ich «cttdlc„ st der Vndischc » PnndeS .

Wetterwarte vom S . Dezember
. ^ oraussi -LAhe Witterung : Am Sonntag noch heiter und
^

mschl
in l!fir Ebene teilweise neolig , später wieder

Schneeberlcht
Triberg (7 . Dez .) : 50- 80 Ztm ., 80 Zim Reuschnee . Skibahn

8 " - — Zuslucht (7. Dez .) : 80—100 Ztm . , darunter 80—40 Ztm .
^ cuschnee. 2 Grad Kälte , Skibahn fahrbar bis 600 Meter . —* uhstcin (8 . Dez . : 80 Ztm .. darunter 50 cm. trockener Neuschnee ,

leichter Schneesall , 3 Grad Kälte . Skibahn sehr gut . — Hornis¬
grinde : 80 Ztm ., 30 Ztm . pulv . Neuschnee , Skibahn sehr gut . —
Feldberg : 110 Ztm ., Neuschnee , Skibahn sehr gut . — Dobel : 15
Ztm ., Neuschnee , Skibahn fahrbahr . . — Unterstmatt : 60 Ztm .,
25 Ztm . Neuschnee , Skibahn fahrbar .

Schusterinsel 126 , gest. 1 ; Kehl 237 , gest. 5 ; Maxau 425,
pest . 8 ; Mannheim 366. gest. 18 Zentimeter .

VIS Mt 4 Zellen Beil »und mehrZelte»
Mk. 80 .- dleZeile Mk . 70.— de Zelle

lVergnägunaSan eigen finde » unter dieser Rubrik kriue Aufnahme)
Bruchsal . (Ver . Sozialdem . Partei .) Heute abend 8 Uhr

in der «Pfalz " Versammlung . 5659

x^ uctttaätcai aci* KcaaaUoii
St , H . und Sch ., Wagenau. Treffpunkt nicht Redaktion, son¬

dern 8 Uhr Wahlkreiskonferenz.

Mlsmtzer WshnuWMkt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
ritld Wohn « » ge > « Ä » zeigen
— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Alk. 4.—
Anzeigen für den Wohnungstausch,
die in der nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen, wollen alSbald in
unserer Geschäftsstelle » Lutien-
straße 24, aufgcgeben werden.

VMrmLerei «nb AM« des „Msftemtli .
"

Wia gesagt :
«Qulet» " Ist dasjenige Volks* J
getrSnk , welchss In allen Kreisen
gleich beliebt Ist Die köstlichen |
Mischungen mit 10%, 25°/« und i
40°/« Bohnenkaffee sind im Ge¬
brauch blliig, in Gaschmack und j
Bekömmlichkeit unübertroffen .

Jedem Ist daher ru raten :
Trlnko QuieSaS

Sie Antstellnng von k «altlm <,t,oi >»-
prplcren sür daS I hr 102 » bclr .

d». 2t - Dezember 1t>?2 erlischt Hc ffiellnnflfbo !' «
le« ii bar Jahr 1922 auSqestellte« Bctvrrbc -
, ■5 OnrntioiKfartcn , Wanderaew ' rbrlckrlne . lkilanb .

shkloe Form . , G * fflr den Stadtbezirk , Centn*
. “

JicnSirftcme für Drnclschr' ften Form . „J " , Fisibrr -nc " unb am 31 . Januar 192S die d<-r Jagdpäffe .
Die In dem Stadtbezirk vnd den Vororten wohik-

»" ' 'fn Personen , die fflr das Jabr 1923 de,arägewirte benötigen , werden sie zweckmäßlgerwelse
letzt beim Paßbüro Im Be - ttiramtSgelände

-hwinier 23 — Slnganii Hebelbraße 71» beaniraten
»? s't eine auS der Häufung dieser Anträge zu Br »

kes neuen Zaires entstellende Verzögerung in^ Ausstellung derm eben bleibt .
g . Die Anträge ans Ausstellung von Wandergewerbe

sc. ,
' u" d . 3 ' . Scheinen mststen in diesem Faileper -ä>aestrlli werden , ebenso die erstmallaen Anträge

u» . « urs ellnng don Jagdpässen . Jagbpäste vnd
Mis

°!" k<>rten fflr n cht gcwerl »mäßige Fischer müssen
Beschreibung und einem Lichttlld deS In -

sne>. "US neuester Zeit bcr ehen sein. Den « c-
»,? sn um Ausstellung den Jaqdväffen und nicht
, " crbsmößigen Fischerkarten ist daher ein nicht ans.
s VgcncS Lichtbild de» GesuchstellerS auS neuester

a.°Mschl,eßen .
k̂ ^ iuche um Ausstellung von Kewerbelegitimat ' onS-
^ >rn sind von den Firmenlnhabrrn unter Angabe
jl, . «Sed,Sorte und Daten sowie der Personal -
tzi^ ibnngen unter veisügnng ke » Nachweise- eer
ksĵ ^ angchbrigkcit der Reisenden schriftlich c ',u-

^ ,tl«en » uträgea sind die etwa i« ' -origen Kahre
tz ° ." ' Ustlr>chnrtigeu « cheine beimiügen , ivscrn so che
»i,l : " 'cht mehr venöt 'gt w-rden ; andernfalls find
dl»,f? ?uungrzahlen der Papiere und die Daten ihrer' '1' l-vng angegeben . 3308« arlSruhe , den 4. Dezember 1922 .

Bezirksamt . — Polizeidirektlon O .Z .lw

K»?? >chl dcs StadlverordneikllvorstMldes. des
anns vnd der stelloerttetenden Sbmuaos

des 6iadtverokdnete«vorstal>dtt.
len obengenannten Neuwahlen find die sol¬

le» I
**ni *fl »OS giltlg sestgestelltcnWahlvorschlagS-> ring, reicht worden :

<l,di. ^ ^u>elns>tme Vorschlagsliste . zur Wahl dek
Sle, » » I5"''bnelenvorstanbe » : 1. Nothweiler Emil ,
* u n K >̂

tIe
.r. i . Slrovel Josef , Hunpilehrer . 3. Stg -

Ifttb “ ^ ^iebrfr̂ , Seschäftrsührer . 4. Kruse Bern -
8li» t, ^ cw " lschajtSiekretär, 5. Ressana t- arl ,
l 6- Baschong Friedlich . Reettor ,
S' khfii 1 *5 Rudolf Hugo , Lau,mann , 8. Lang

kuchdruckercibei' tzer, 9. Mozrr Eugen ,mr , ig, Steinwarz Georg, Oberlngenieur .
« rmelnsame I »rschlrgSliste zur Wahl deS

st,,.ll,"U» der Stadtverordneten und de» Stellver »"kS Obmanns : Nothweiler Tiuil , Stein *
°U » f ' " ls Obmann , Strobel Joses , Haupllchrer .

^ Übertreter d . S Obmunn ».
S' Ne, 8 38 G, -O . gelten die darl « Vvrgeschla-

der « clhenfolge de» Vorschlags al » arwä '.ilt ;«e» « »h Handlungen , N> e sie ans Dienstag ,«S » iV Tez . b«. I »., vo . mittags von ‘<-.13 fett
SftVL und mittag » von 12bl » 12 % Uhr
ikit d»?umt waren finden nicht statt . Die AmtS-r Gewählten dauert bl» zum Rotember 1926 .VUMCfcl VIS ()um « UttHiWS *

J®OA,
tc. ® oMbetl )nnMMr.flen liegen während einer

i» der Zeit von Eairrtag , dem 9. Dez
!°> L «,? .ci " >chli blich irreltag . dcm 1b De .,. dS. IS ,

II . Stock. Zimmer Nr . 74. öffentlich aus .
dieser Frist ktr .-- n die iwahlen von jedem

Mz >- ,,.uuigteg wegen Verletzung oer gesetzliche»
ir-

U, E>cim ». verbürgetmeister oder bet der
^ eh^ ussichtSbehrrde schriftlich oder mündlich zur*>ttel «7, ft ">it sofort ger Bezeichnung der BeweiS-

- ""k>e,echten werden." Nrruhe , den 8. Dezember 1922. [3S1B
Ter Oberbürgermeister .

Der bekannte vorteilha ' te gute
Leipziger

• Verkauf <8t immer noch

Fapltrleflr.- Slr. BiÄp

(U
.

.
Sa « »tag . t cn st. , Sonntag , den Ist . und Montag ,de« II . Se imlcr IstlS , tügl ' ch vo:> 10 Ukr vor¬
mittag » bl» a . eni. « im kirinrn Saal der ststdt.Festhallc

GroKer Verkauf
von gutem gebrauchtem Hau»rat aller Art , von
Kunst » und Wertgegcn ände» sowie von neuen und

gebrauchten Hand- und Kunstarbeiten
veranstaltet von den in der Fra >«nbilse Karlsruhe
zusanimengestbloffencn Frau ' nvereincn , unter Rit »

wlrlung der Landeshauptstadt KerlSiuhe ,
Las » mit gedlcrenen ki>»stl»rischen Darbietungenln den Ssteb-urSmuen. 5922

Sonn ' ag , Pen Ist . Dezember 1V22 »
abend » 0 Uhr im Gasth. z . Schwane «

Winter - Feier
mit Variete

Leonbard , Rezitationen , Fräule n Stein .
! Sängeein . Gebr . Lenhard , die jüuasten
! Riistk '-'-inaer der Welt , außerdem Tbeatert -ro « 8
I nramm und athlctislie Vvrsühr,innen . — Ave Si

^ Sport ' rcnnde und Gönner herzlichsi e ' ng«la » en . ^

Bitte . 7
Für die Im ststdt. K'n ' crheim . Stib .-Istr. n ,

'
in bet ttildt . Lnlf ^ntrlppe , vaumeisterstr . 58,ln der stöbt . Hii- akrivre . Sckc .f ft>r . 37

iintergebrachten Kinder , ivwie sür die Jninssen de»
stützt. Alter »he>mS, Zähcirgerstr . 4, soll auch In
diesem Jahre wieder eine

M .' ihnachttbcfcheert ' lig
bereitet werden .

LNr richten an Freunde und Gönner dieser Au-
stnl ' en die vi ' te , un» durch Zniveadung den Waden
die Veranstaltung einer WeihnachiSbescheeinng zu
ermöglichen.

Zur Eiupfangnahme von 6!abcn find sämtliche
Ritp i ' dcr de» ni ' neichneten A »S chusteS bereit , in? »
besorrere iür da» «‘übt . Ainderhe 'm r Herr Privatier
Fritz Raver , Amalienstr . 44, II . Jnipekior de» kraule» .

r lindrrarzt Tr vlattncr , kmui arzt , Weste »dhr . 38
und die Oberin , Hii ' a v . tzl-ach, Cybelflr . >1 ;

für die st»»t. Lu l ent ritz pe r
d 'e L-iterin , Schwest r Maria lutzier , vaumeisterstr . 56 ;

für die städt . Hildakrit per
Frau « unstiualer Strahbergrr , Westendstr. 26 PI ,
Jnipektvtln btr Kridpe und die Leiterin , Schwester
Sfnraarrte Nl ' sch , Scheff. I'ir . 37 ;

ftir da» ststdt. « NerSheim r
.sterr Pr 'vatler Wilhelm Erb , Jnidektor de? Hause?,
Rnrkgrnfcastr . 82 , Herr Stadtnrzt Dr . Helbing , Haus¬
arzt . Stefan enstr. 65 „ ud die voi steherin, Ober-
ichioester Pauline Müller . Zäi -ringerstr .

Karlsruhe , den 30. Noveuibcr >922 . 3254
Städt FürsorgeaiiSschust .

Sämtliche Werkzeuge
ML

■ar llulzbearbettnng

Möbelbcschläge -Holzwaren
usw . empfiehlt 5918

Marx Cuinnni
AnzQge, Uabeiziener, Schlüpfer
Arbaiis- urd SonnfatsDosen, Schah «
In großerAuswahl zu fehr gßnft.Fioiren
R« Billig » Ma^ grafprstrasse 17

Samstag ab ö1/* Uhr abends geöffnet

Dr. med. Fritz Dreher
Arzt ti988

Gernsbach (Marktplatz)
Tel . : 108 — Sprechet . I 1/*—3 Uhr

vom Januar ah su sämtlichen Kranken¬
kassen (auQerO -K .Gornsbach ) zugelassen

Jn 'olge der von Tag zu Tag sich steigernden
ArbeitSüberli 'stilng seben wir unS Ve- nnlastt bis auf
weit -reS jede Verantwvriung für pünktliche A» S-
kübrung von Aviträgen jeder Art abznlebnen ; wir
find jedoch bemvbt , den Wünschen nnserer Kundschaft
nach Röglichlrtt ger cht zu werden.

BesDfftfre PM
DarmySdler «. ^ atfotintbntib , ffonmnUt *
• reu llschak auf Abiien , Filiale Karlsruhe

Dell e. hsmkurqer
V -tteldeurfBeLredManli, Filiale Karisnihe
Rheinische

'̂reöütnnfi, Filiale Karlsruhe
6frnttS tu Co.
8Sdd. T 'ncontki -Ses., Filiale Karlsruhe
Derkisshsnk Kcirlsnihe . 5921

QQ' TO >0000 (30 ; ! COQ’O»
Karl LvpLsl , !toräer °

ffloracnstrasse 12 5910 ö

2 Passende we ^fmacMsdewr .fie ^ lce <>
O in Chtirn , I brlreltes , 8 <s » mlt ( n« (alii , O

IMikeiitn , Collier , RrfieelSfiel nsar . .
X Anban ! von alte » GVd n . Silber . n
S ' cckjo covpiq ~ oo ooooco

Die Vrfchäftt stelle der

Bolksfttrforfte
Tewirksch. - Aciivssenkchaitl . Berftcheruiigk-7s .- D .

befindet sich jetzt t**

Adse ^ sttttfre 16 r -l- °n »7»i

/ !'mmiinmniinmm!iniiiiniiiiiiiiniiiiiin!iiniiiiiiiiiiinii!i!ii !^

Spielw &ren
in reicher Auswahl §

L. .ffeittfiand , MBhlbnrg 1
^iiiiiiiiinnniiiinnnmnmimiininiuiiiiiiiinniiiiuiiimiiiiiiiiiî

Staunt Leute
Zahle ab heute sür

alte » Si ren . . . . 50 Mk.
» Zink . . . . 400 n
„ Blei . . . . 300
„ Messing . . • • ff 600
„ Kupfer . . . n 10"0
» « apier . . . 40

alte Lnmpe « . . * - ff 50
» « o«e . . . 200

*/« SSe nsta ' cken . St . 36
K vidraaxflajchc » . . • „ 25

30
sowie alle Sotten Felle zu höch ien Tagespreisen .

^uaolf Hinterer . Rohprodukte. Karlsruhe.
Lager und Wohnung Waldhornstr . 37 fl . u . II . Hof).

Golrt u . Silber *
Schmelze

Braun öd Co .
i Hirscnstr.io, ecm Reisarstr. Tel. 239t

snhlS Ulf OeflcnitHnde ans
Platin , Gold und Silber
höchste Kurspreise .

9h 30 Milk »
Ihr pahblld

nur Im Phologr . AlteNee
SaisersträQ., Sing .Adlerf. r.

Puppenwiege
größere , u . Knabenjoppe

zu verkaufen. 5929
ralsenstr . 24 . 4. St . r.

Inllu « .fri «? « » !
Lagers > riegstraße SA und SottrSaner Baser » e

kauft ständig jede» Quantum

Altmetalle , Altelfen ,
sowie siimtl . Notsprodukte

znm jeweiligen Tagespreis . 5166

Brnchsa ker An zeigen .
Karlen - Ausgabe .

Während der nächsten Woche (Montag . II . Dez
1922 di» « inschl . Samt lag , 16. Dezember 182.') find ¬
in der üblichen Weise wie bi8t)er die Ausgabe dci
« rol - und Milchkarten ,ür di« rcr >0ia „ i.gii <eli von
18. Dez -mber 1922 bis cinjchl. 14 Januar 1923 sta !

» ommiiaalverband Bruchjal -Ltodt .

OffenbnrgerAnzeigen.
Der Badische Frauenverein , der kath . Frauen ,

bund , der evang . Frauenvercin , der israelitisch «
Fraucnverein und der Rcntnerbund haben

eine öenur.nüß
'
ge MH - ttnb RllSstvbe

eingerichtet .
Die Einrichtung vermittelt an Frauen aller

Stände Näh -, Strick - , Stick -, Flick- und Stopf¬
arbeiten .

Wir richten an die Bevölkerung die Bitte , zur
Unterstützung dieses WohlfahrtSunternehmen »
beizutragen durch Ueberlassung von Arbeiten
an die Arbeitsstelle , welche für pünktliche AuS-
sübrung Sorge trägt .

Aufträge werden am Montag und Donners¬
tag , erstmals am Montag , den 11 . d . Mt » ., nach¬
mittags von 3—6 Uhr , »n der Arbeitsstelle ,
Prädikaturstratze 3 , angenommen . 8108

Frauen , weiche Arbeiten tzu übernehmen ge-
denken , wollen sich zur gleichen Zeit und am
gleichen Orte melden »

Städtisches Fürsorgcamt Offenburg .

Zucksc - Ver orgung .
Auf Deranlaffung der BadischenZackerdersorgung

geben wir hiermit bekannt, daß jeder Verbraucher bi»
znm 31 . Dezember 1922 Anspriich ans feilten Oltober »
Aovember-Zucker von 3 Pfund hat , daß jedoch da»
3 echt ans den Bezug dieses Zucker» erlischt, fall? der
Zucker bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgcholt ist.

Offen bürg , den 7. Dezember 1912. 8303
Taö Bürgermeisteramt .

Nastatter Anzeigen.
D !e Gemeknderatrwahl in Rastatt bot«.

Bei der am 8 . d». Mt », stattgrhavten Ae >
melnderatSwahi sind in der Reihenfolge, in welcher
die Bewerber auf den elngor - ichtcu Waylvorschiag»-
i,stcn aufgeführt sind , gewählt worden :

« nS der Wablvorschlaghiist » I
( Kommunistische Partei )

1. GeigeS, Karl , Schlosser
kln » der WahlvorschlagSNst « H

«Blirzcrvcreiniguitg )
1. Kiefer, Otto , Äaurermcister

Au » der Wahlvorschlagsliste III
( Z«» tr «mS,>,rtet )

1. Götzmann, Bcriumrv , Rechtsanwalt
2. Mater , Leopolo, Profcffor
3. Schieß, Herinaan , Faktor
4. Fütierer , Theodor . Bäckermeister
5 . Stier . Karl , Fabrikant

Au » der W -ihivsrschlagSltste IV
(Bereinigte Sozlatdrmokeatijche Pari « !
t . Breuncr , Johann , stävt. Verwalter
2 . Mellert , Divith», Mechaniker
3. Stier , Otto , städt. Hausverwalter

An » der Wahlvorfchlagdliste V
(Deutsche Demokratische Partei )

1. Rye nbotvt . Gustav. Kaujmann
2 . Bi -Svorf, Bernhard , Bczirksbaukontrollei . .
3. Hatz , Oito , Brauereibestzer

An » der WahlvorfchlagSliste VI
(Dcutiche jLiScralrj BolkSpartei )

1. FoeU, Fritz, Fabrikant
Die Amtsdauer beträgt 4 Jahre .
Die Wahlakten liegen während einer Woche und

zwar von Law ? tag , den 9. Dezember bis SamStag ,den 16 . Dezember 68 . IS . in den festgesetzten Dienst-
» iiiidcn, am Sonntag , den 10. Dezember vo« 11 bis
>2 Uhr vormittag », auf dem Rathau », Zimmer 14,
zur Einsicht öffentlich auf.

Innerhalb dieser Frist kann ble Wahl dom Ge-
meiliderat und von sebem Wal,lbcrechtigten wegen
Verletzung der gesetzlichen Vorschriften beim Bürger -
meistcr oder bei der SmatSaussichtSbehörde schrifttlchoder müiidlich m t sofortiger Bezeichnung der Bcwei».
mittel anze,schien werden. 330«

Rastatt , den 8 . Dezember 1922.
- Das Bürgermeisteramt .

Renner . Bumann

Baden - Baden.
Brot und Mehl

in der Woche vom 11 .—18. Dezember ds. Js
auf die Marke 36, 37 und 88 je 760 Gramm
Brot oder 500 Gramm Mehl . *

-- - .
" 'WELL

Aurkseverfcrgungs .
Es wird darauf hingcwiesen , dag jeder Ver¬

braucher bis zum 31 . Dezember ds . Js . Anspruch
auf seinen Oktober - und November -Zucker in
Höhe von 3 Pfund hat . Das Recht auf den
Bezug desselben erlischt erst , wenn der Zuckar
bis zu dem -Zeitpunkt nicht abgeholt ist. 3301

LcbenSmitteiamt .

AMchkarken - Aus ? abe .
Die Ausgabe der Vollmilchkartea für vezue

berechtigte, die ihre Milch bei den Kahhaltern dir
beziehen, erfolgt in der Zeit vom I I . bi» 16 3
zember nur am « ormllta , von 8 bi » 12 Ul
n achmittags find die Gejchä,» räume für da» Bub— um geschloffen . (

Milchamt.

e
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Reichhaltiges Lager in eil |

Juwelen , Gold - !
n . Silberwaren .

1
Neuanfertigungen sowie , Reparaturen
werden prompt und sauber ausgeführt .

Frieslr . MümArw , ZuMsuer
KalserstraOc 114 — Telephon 3376 .

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

I *reis -

Badische Lichtspiele — Konzerthaus

Sonntag , den IO . Dezember
abends 8 Uhr :

Wunder des Schneeschuhs
Jllllllll!llllllllllllllIlllllillllllllll !llillllllllllllllllllllllllllll !IIIIIIIIII!llllllllllllllll !IIIimilllllllll ]lll!lll^

HunllpilederDau 6 m . D .H. Ettlincen .X 1
(Privatbetrieb ) =

Werkstätten znr Herstellung künstlicher |
Glieder n d orthopädischer Sc !;ohwaren i

tür Kriegsbeschädigte und Private . =
Zweigstellen : Mnnnhefmt Sch ' oDwache =

Mosbach > Kronengasse ü =
Rastatts Iller Kaserne [ 1783 =

Ottenburgs Kasernengebäude Bau I =
Donnuesclilngeni Wbhrdenstraße 2 =

Karlsruhe i Kriegsstr . 10B , b . Garnis .-Lazarett =
NllllllllllillllllllllllllllllllllltllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllülllllllllllllllllIlF

Die Karlsruher Ortsgruppen des
Vereins ffir das Devljchlum int Ausland
und des Bundes der AusMdeuislhen
veranstalten TienStag , df » 12 . Dezember , abends
8 Uhr , in der Sl i la des Eymnofii »' S , BiSmarlstr . 8

einen öffentlichen Vortrag
de- Schriftstellers C. Rellermann über !

AüMMdklMli fach S !!d-Mklikli
«ach eigenen ErlkbaWn and ErftZrutieen.
Eintrittskarten zu M 20 .—, für die Mitglieder des
B. D . A ., ker Flüchtling ? » und Auswanderer -Vereine
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte ermäßigt auf
,K. 10.— zu haben in der

sWestend-Bnchbandlnng , GabclSbergerstratze,
BnchHandlnn » zur Hauptpost , üaiserstr . 210,
Sink ' sche Buchhandlung , Kai erstraße 04,
Internationale Stpothetr , Kaiserstraße 80

_ sowie an der Abendkasse . 6010

^ EMarWuhc . Honzerthrns.
■ j Montag, den 11 . Daz. 192? , mmVh

| Symphonie -Konzert
■ i
■ Gast

mstr

Wa

Zahle die höchste» Preise
am hiesigen Platze für an«-
gegangcne

Frauenhaare .
Haaraufkäufer u . Friseure
erhallen Vorzugspreise .
OSkar Decker, Haaryandi .
itaiscrstraße 32 , Tel . 1383 .

Bment % scli « 3L

Besnohs fcasoben
AktenmappenSchulranzen B

in reichhaltiger Auswahl

B . KiotterNachf.
Spezialgeschäft für Ileise-
Atlikel und Lederwaren

Kronenstr. 25 Telephon 2618

Badisches Landestheater.
Samstag , den 0 Dezbr ., 7 bis n . O' /e Uhr . M . 350 .—
Abon . C 10 Th , Gern . B V . B. Nr . 701 000 und

alle Nummern über 4600

Neu einstudiert : Dl « JÜtUll VOH TOlCdO .

Sonntag , den 10. Dezember 3298
vorm . lVhM 100,- 70 .- 30 .- 1 h -Gern . B V .B Nr . 1-S00

Hans Plitzner Matgsnleier
Veranstaltung der Th -Gern . B V. B.

Vortrag : I )r . W . Zentner -München Lieder :
Hedy Jracema Brügelmann . Rudolf Weyrauch .

Begleitung : Fritz Cortolezis .

abends 5 ' /i —9 1/« Uhr
M 900 .—

Lohengrin

Konzeithaus
nachm . 2 bis n . >/,b Uhr

Volksbühne M 5
Dar DrcidlrÄ ’JSi*.

Nur für Karlsruhe !
Aus nachstehenden Silben

ach — as — dir — bisch — borg —
chi — dan — dau — e — ei — ge —
harn — in — la — ley — lus — ma —
ming — non — nr — ra — ro -- rest - se —w
sens — so — stan — ta -- tan - te - ve —™

sollen 13 un ' erelnanderstehende Wörter gebildet werden ,
deren Anfangs - und Endbuchstaben eine epochemachende
Umwälzung im Schuhmachergewerbe bedeuten .

Die einzelnen Worte bedeuten :
8. Berg (Asien )
9. Blume

10 Stadt (engl .)
11 . Säugetier (tropisch )
12. Vorname ( weiblich )
13. Grenzort (ital .)

69191. Dichter (ital .)
2 . Pflanze
3 . Ausdruck für Lärm
4. Adelsgeschlecht (Wrttbg .)
6 . Ausdruck lür Unding
6 . Forscher (Afrika )
7 . Person der Sagenwelt

Für die richtige
Lösung werden

in Sachwerten verteilt im Werte von

HiinderUauseM Mark
2 Erste Preise Wert je M. 10000 — M 20 000.—
4 Zweite Preise „ „ „ 5000 .— = M. 20000.—

MA &

4 Dritte Preise
10 Vierte Preise
40 Fünfte Preise
60 Sechste Preise

2600 .— --- M. 10000.—
2000,— --- M. 20 ( 00 .—

501 — — M. 20000.—
200 . - — A . 10000.—

Lösungen sind bis spätestens 20 . Dezember d ». •! «. im
verschlossenen Umschlag an das Volksfreundbüro mit der
Aufschrift „ Ago “ einzureichen , lieber die Reihenfolge der Preise
für die eingesandten richtigen Lösungen entscheidet das Los

Das Preisgericht besteht aus vier unparteiischen Karls¬
ruher Herren . Die Entscheidung des Preisgerichts ist endgültig -

U e Preisträger werden an dierer Stelle veröffentlicht -,

Gelcgenyrltsla ;ij !
AWWsie Ä 't
verkaufe ». Watvhocn -
f: ratze 22. UL r.

unter Mitwirkung des
Landes theater- Orchesters.

Gastdirigent : Erich Kleiber , 1 Kapell -
mstr . d Nationaltheaters in Mannheim

eoiizti
alter Eehber ^ l

aus Mannheim (Klavier )
Vortransfolge : l .M o z ar t : Symphonie
Nr . 33 , B-Dur (K V . 319 ) . 2. Mozart :
Krönungs - Konzert . 3. Reger : Kla¬
vier -Konzert . 4. Beethoven : Leo -

nore -Ouverture Nr . 3.
Konzertflügel von Bechstein aus dem

Lager von L . Sehweisgut .
Karten zu Mk . 100 . —, 150.— , 200 .— , 260 .—
und 300 .— (einschl .St euer u Garderobe )
von 9 — 1 Uhr und 3— 6 Uhr bei der

K onzerldirektion 6911
Kurt Neuleldt, Wainstr. 33

aller Art liefert die Buch,
druckerei „BolkSfren nd "

Luiscnstratze 24.

f'aiserslraSe 5 — Dtirlacher Tor.
Ab heute nnr Ms einsehl . Montag .

DrMabise

IderSwieleri
2. Teil nach dem gleichlautenden Roman

der Berliner lllusulerten Zeitung .
- Letzte Vorstellnng 1/.0 Uhr .

KaisersfraDe 168.

Ab heute nnr bis einsehl . Montag I

Ma leisen "SSS“ '-

IFräuleinJulie
2 . Schlager «

Die Nacli! der Eiiräreclier
Ein Filmwerk mit bestem Inhalt .

Letzte Vorstellnng ’/i® Uhr . M

DriiLarkeilkn

in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aul Teilzmhlung .

Eigene Verkan fssteflen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsnl,Gewerbeha 'lea . Markt.
Fforzheim , Thenterstr . 15.
Oflenburg , Steinstr . 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss rechter

Flügel, Reitbahn.
40is

i' "" . .. . . . . .

} Badischer Baubund
° «

: Gemeinnütziger Möbelvertrieb

i TelephonfIST Karlsruhe in SonlellpUti

veffcnlliche Verste !
pcruit .i

aller für Eisenbahn ,
nicht mehr geeigneter Ge¬
räte , darunter : Uhren,

Spiegel , klonsoltische ,
Schlasstühle, Karren , Fuß -
Iviiidc » , Bänke, Hocker ,
Stühle , Seile an? Hans,
Steirischeren, Handsägcn ,
Bettstellen , Matratzen , Lei¬
tern , Kochlistc » ,Kochherde,
Visierkreuze n . a . m . gegen
Barzahlung am Mittwoch,
20 . Dezember 1. Ir ., vor¬
mittags 9 Uhr bcgiuiiciid

im Gcrütennuptlager
Karlsruhe alterPe . son- n-
bahnhos lEinganz Rüp -
plirrerstratze) . 3300

Karlsruhe,d .7.Dezb.!922
Materialamt

der ReichSbahndirektson.

.̂ JEEäMMeWeihnachtsgeschanke !

Oeffeulliche Vcriie ge-
rutift gegen Barzahlung
Fundsachen v . 3 . Viertel¬
jahr 1922 und unanbring -
iiche Güter , darunter 2
Fahrräder , 2 Photograph -

Apparate , Ferngläser ,
Operngläser , Armband -
uhrcii , Herren - u . Damcn-
nlircn und Ringe am
Die> Stag, den 12 . Dezem¬
ber 1922, vormittags 8 Uhr
und nachmittags 2 Uhr
beginnend im Vcrstcigc»

rungSranm Kac .rrnhe
Haupt dahnhos (Eingang
Ma ; aubahnl :of>. Die be¬
sonders genannten Gegen¬
stände werben von 10 Uhr
vormittags an auSgc-
botcn . 3209

Karlsruhe,d .7.Dezb.lS22.
Matcrlatamt

der Reichsbahndireltion .

Einlatz - Hkindkii
die besten Qnaliläten , zu
noch sehr billigen Preisen

H. yilberq
Slngiistasi ratze 7.

v Größere Posten

Jaguard Decken
Sohlatdeclcen

BeUdamns ' i ' esti ?

Lagerbesuch Jedermann lohnend 1

Arthur Laar . Mserstr. irr
1 Treppe hoch ( Eingang Kreuzstrasse .) I,v03

Palas!-
' "

.
' ‘

Karlsruhe i. B. I
Berrenstrassa 11 . Teleption 250?. 1

Ab heute
Der erste grosse Zehiik -Film

der 8aison 22/21

Seins Sxeellenz
3 — der Revisor

Zeitloses Abenteuer ln 5 Akten
unter freier Bearbeitung der I
gleichnamigen Komödie aes
Russen Gogol , die viele Jahre
hindurch ein BUhncnzugstück 1

allerersten Ranges war .
ln der Hauptrolle

FriedrlcsizelnjHiisrelsrcaiestaHoui

EiM -hemdeii.
Normalhemden ,
ArbeiierhemSe » ,
Seid . Selbstbinder ,
Sportkraicii ,
Sportjchair ,
Strickwolle re.

verlaust billig 5782
Englinnnn

27 Klauprechtstcaße 27 .
Täglich von 10 dir 6 Uhr.

Bml»i;le Samidemm.
Karlsruhe . _

Mittwoch , de« 13 . VS . MtS . , abends S
im „Elefanten ", Kaijcrstratzc 42,

yaupivri'zammlung .
Tagesordnung: a

1 . Dislnssion über den Bortrag deS Geiwil"
Stadtrat I n u g. %,
Bericht von » er IkreiSloiiferenz , Beitrap
erhöhnng beiresiend .
Hiezu sind die Gcnoisinnen und Genossen freu"^

lichst cingeladcn . I
Der Borstau5 >

| HS

linion -Theater
Der erstklassige Doppelspiel plan :

Die letzte Freude
von KnutHamsun .

Wunderbare Ilochgebirgsaufnahmen |
zelcliuen dieses Filmwerk ganz be -

sonders aus .

Das Haus zum Monde. |
Die Visionen einer Nachtwandlerin -
Kabale und Liebe , vernichtende Flam¬
men , Zusammensturz über Schatz¬

gräbern . 692» |
Hauptrolle : Leontine KQhnber ^-

Herrsü -u. Dam sn îsm den
sowieTrltotagennoch sehr
billig zu verlaufen . Jakob
Bnrstin , Kroncnstratze 22
(Nähe Kaljerstr ) 6842

GNeieLll»
kauft zu höchsten Preisen ,

W .Kalkr,SL »7r

Ferner 6816

Sin ruhiger Tag
Amerikanische Original Gold -

* wyn -Komödie ln 2 Akten .

Felle !
Kanin *4S*
Hasen
ZiegenMaulwurfe
Katzen
Alarder
Füchse
Tierhaare
Menschenhaare

kaufen und zahlen die
höchsten Tagespreis «

LugoilansHi & Cie.
Marlenstr . 18 , 3 . Uot

Telephon 1446.

Hene
schwarz. mittL Größe , neu
und gebr . b .llig, zu der!.,
Georg - triedrlcharatze 3
Gut erhaltener Puppen
sportwagr « zu verlausen .
Humbo ' dtstiatze 2 « IV . i.

Kaiser -WEliT- KINO .i : «*
Nur noch 3 Taget

Der mit größtem Erfolg aufgenommoo «
amerikanische Groß - Seusallous - FUß»

Seepiraten
6. Episode

Um Leben nud Tod
mit Edille Polo

dem Liebling dos Kino -Publikums
Außerdem das reizende Lustspj ®J
„ Eine beinliche Angelegenhell

Pikant - Originell

UMSiliU
» WWWMIWII!

Koohtöpf *
ln großer Auswa -m

nur (JniilUIllsw 11
^

stets zu den . . ..

billigltenTaaesprel^
Nürnberger ,
Aluininiam - opezift '£ e ^

nebenWaldstr

Sl -
waren

ans eigener WerhztAtte hänfen
am hfiU *is teo _ hei

KUrschü0 rsJacob Neumann ,
Erbprinz © m tr .

Telephon 5019.

RmnnSdMip m 1= I CI itahe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amallanstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schilierstraße 18

, Kaiserallee 37

Gabelsberzerstrft ®*

Kheinstraße Iti.
Durlach : fpj
Hauptstraße 16-
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